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ſprechen, Schugſtin! 


Abonnementspreis 


für Thorn und Vorſtädte frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 Pfennig, 
bei der Expedition und den Ausgabeſtellen 1,50 Mk. vierteljährlich pränumerando; 
für auswärts: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährl. 1,50 Mk. ohne Beſtellgeld. 


Ausgabe 


täglich abends mit Ausſchluß der Sonn⸗ und Feiertage. 


Redaktion und Expedition: 
Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 


] Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 57. 


für die Spaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. 6 
Expedition Thorn, Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke, Annoncen⸗Expedition „Invaliden⸗ 
dank“ in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in 
Wien, ſowie von allen andern Annoncen⸗Expeditionen des In⸗ und Auslandes. 


1 Annahme der Inſerate für die nächſtfolgende Nummer bis 2 Uhr nachmittags. 


Inſertionspreis 


Inſerate werden angenommen in der 


Ne 180. 


Sonntag den 2. Auguſt 1896. 


XIV. Jahrg. 


Für die Monate Auguſt und September koſtet 
die „Thorner Preſſe“ mit dem „Illuſtrirten Sonntags⸗ 
latt“ in den Ausgabeſtellen und durch die Poſt bezogen 1 Mark, 
frei ins Haus 1,34 Mk. Abonnements nehmen an ſämmtliche 
Kaiſerlichen Poſtämter, die Landbriefträger und wir ſelbſt. 
Expedition der „Thorner Preſſe“ 
Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 
Zum Antergang des Kanonenboots „Iltis“. 

Der kommandirende Admiral von Knorr widmet den in treuer 

Pflichterfüllung im Kampfe mit den Elementen untergegangenen 
ffizteren und Mannſchaften des „Iltis“, insbeſondere dem Füh⸗ 
ter des Kanonenbootes, dem Kapitänlieutenant Braun, einen 
ehrenden Nachruf. 

Zwiſchen dem öſterreichiſchen Marine⸗Kommandanten Ad⸗ 
miral Fihr. v. Sterneck und dem Staatsſekretär des Reichs⸗Ma⸗ 
rineamtes, Admiral Hollmann find anläßlich des Unterganges 
S. M. Kbts. „Iltis“ folgende Depeſchen gewechſelt worden: Die 
Trauer, welche die deutſche Marine wegen Verluſtes von Schiff, 
Offizieren und Mannſchaft, die durch heldenmüthige beiſpielloſe 
Pflichterfüllung in den Tod gingen, erfüllt, theilt in treuee 
Kameradſchaft die kaiſerliche und königliche Kriegsmarine. In 
meinem und im Namen der kaiſerlichen und königlichen Kriegs⸗ 
marine bringe ich Eurer Exzellenz unſere tiefgefühlte Theilnahme 
dar. Sterneck, Admiral“ „Eurer Exzellenz ſage ich im Namen 
der deutſchen Marine meinen tiefgefühlteſten Dank für die Worte 
regeſter Theilnahme, welche Sie in Ihrem und im Namen der 
kalſerlichen und königlichen Kriegsmarine aus Anlaß des Unter⸗ 
ganges S. N. Kbts. „Iltis“ in treuer Kameradſchaft an mich 
gerichtet haben. Die deutihe Marine wird es mit mir ftets in 
dankbarer Erinnerung behalten, welch warmen Antheil die kaiſer⸗ 
liche und königliche Kriegsmarine an ihrer Trauer um die in 
der Erfüllung ihrer Pflicht in den Tod gegangenen Kameraden 
genommen hat. Hollmann, Admiral, Staatsſekr. des Reiche⸗ 
Marine⸗Amts.“ 

Das offiztiöſe Wiener „Fremdenblant“ ſchreibt: Auch in der 
Kriegsmarine Oeſterreich⸗Ungarns empfindet man warme Theil⸗ 


nahme über das tragiſche Schickſal, welches die dis zum letzten 


Augenblicke pflichtgetreuen deutſchen Seeleute betroffen hat. Die 
Männer der beiden Flotten, durch Tradition, kameradſchaftliche, 
waffenbrüderliche Gefinnung eng berbunden, gaben dieſen Ge: 
fühlen wiederholt überzeugenden Ausdruck. Das Beileid der 
öſterreich⸗ungariſchen Kriegemarine kommt alſo von Herzen und 
wird in weiten Kreiſen der Bevölkerung mitempfunden.“ 

Wie aus Rom gemeldet wird, hat König Humbert Kaiſer 
Wilhelm ſein Beileid ausgedrückt anläßlich des Unterganges des 
„Iltts“. — Der Marineminiſter ſandte der italienischen Bot⸗ 
ſchaft in Berlin eine lange Depeſche, in der er den Geſchäfts⸗ 


träger auffordert, dem Staatsſekretär Admiral Hollmann das 


innigſte und aufrichtigſte Bedauern der italleniſchen Marine 
wegen des Verluſtes des „Iltis“ auszusprechen. Die italieniſchen 
Matrojen nähmen Theil an der Trauer der deutſchen Marine 
— — — WPERREER 


Der Eine und der Andere. 

Erzählung von Hans Warring. 
„ (Nachdruck verboten.) 
(1. Fortſetzung.) 


„Still, ſtill,“ mahnte die Wöchnerin. 
Mein Mann ſchläft oben in der Boden⸗ 
kammer, wo man alles hören kann, was hier vorgeht. Er 
ſoll nicht merken, daß wir von den Lipperts ſprechen!“ 

„Er hört den Namen nicht gern — wie?“ 

Und da die junge Frau nicht antwortete, fuhr ſie fort: 
„Verdenken kann man's ihm nicht, hat ſich nicht ſchön gegen 
ihn benommen, der Lippert! Schon als Junge hatten ſie 
immer Streit miteinander, — und dann die Geſchichte mit Dir! 
Als ehrlicher Mann hat er an Dir nicht gehandelt!“ 

Die junge Frau antwortete nicht. Sie hob ihr Kindchen, 
das noch immer neben ihr ſchlummerte, höher hinauf und drückte 
es an ſich. 

„Zwei, drei Jahre lang hat er die Sache hingezogen, — 
immer hat er geſagt, die Marianne wird meine Frau und 
keine andere. Und dann auf einmal zog er andere Saiten 
auf. Da hieß es: ich brauch Geld zum großen Umbau der 
Mühle, eine Arme kann ich nicht nehmen! Wie Du damals 
ausgeſehen haſt, Marianne, — zum Goiterbarmen! Wit haben 
alle gedacht, Du wirſt es nicht überleben!“ f 

„Ich hab's auch nicht gedacht und hab' es eine zeitlang 
auch nicht gewünſcht,“ ſagte die junge Frau leiſe. „Aber 
das iſt vorübergegangen, und als mein Andrees nach zwei 
Jahren wieder bei mir anfragte, ob ich jetzt nicht ſeine Frau 
werden möchte, da der andere doch die reiche Bauerntochter aus 
der Niederung genommen hatte — da habe ich mit gutem Ge⸗ 
wiſſen „ja“ ſagen können, und hab meinem Herrgott gedankt, 
daß er mich bewahrt hat vor Schand und Unehre, daß ich 
werih geblieben bin, eines braven Mannes Frau zu werden. 
Und jetzt hab ich meinen Andrees rechtſchaffen lieb und halt 
ihn hoch, daß es mir nicht ſchwer wird, ihm eine gehorſame 
Frau zu ſein!“ 

„Haſt recht, Marianne! Mit dem anderen wärſt Du 
kreuzunglücklich geworden, und Du hätteſt es ſchwerer getragen 


als die jetzige Müllerin. Die trägt den Kopf hoch und ſtolz 


„Du mußt leiſer 


und betrachteten als eigenes Unglück den Verluſt, der die deutſche 
Marine betroffen habe. 

Bezüglich der vier Mannſchaften des „Iltis“, deren Schick⸗ 
ſal zweifelhaft war, iſt amtlich feſtgeſtellt worden, daß die 
Matroſen Nabe und Keil gerettet, der Signalmaat Rave und 
der Matroſe Kiel ertrunken find. 

S. M. Schiff „Cormoran“ iſt am 30. Juli nach Tſchiſu 
zurückgekehrt mit der Nachricht daß S. M. Schiff „Arkona“ den 
Sachverhalt der Strandung des „Iltis“ beſtätigt. Die Urſache 
iſt noch unbeſtimmt.. Kommandant und Beſatzung 
des „Iltis“ find mit dreifachem Hurrah auf 
den Kaiſer in den Tod gegangen. Das iſt echt 
deuiſches Heldenthum! 

Nach einer dem „Berl. Tabl.“ zugegangenen Meldung iſt 
es noch nicht ſicher, ob das Schiff durch den Teifun unterge⸗ 
gangen iſt; von unterrichteter Seite wird vielmehr die Ber: 
muthung aufrecht erhalten, daß das Steuer des Schiffes in der 
gewaltigen See gebrochen und der „Iltis“ ſodann gegen einen 
Felſen geſchleudert worden ſei. Die „Poſt“ tritt dieſer Anſicht 
entſchieden entgegen. Der „Iltis“ ſei nach jeder Richtung durch⸗ 
aus ſeetüchtig geweſen, denn es werde kein Schiff der deutſchen 
Marine hinaus geſandt, welches nicht vollkommen ſeetüchtig jet. 

Entgegen anderen Meldungen iſt der Erfatz für den „Iltis“ 
noch nicht beſtimmt. 


Humanität und Politik. 

Zu Ende des vorigen Jahrhunderts, in der Zeit des gänz⸗ 
lichen Zerfalles des alten Reiches und der ſchrecklichſten Klein⸗ 
ſtaaterei, mangelte den Gebildeten in Deutſchland faſt aller poli⸗ 
tie. Sinn. Man weiß, wie wenig Verſtändniß z. B. Goethe 
für die politiſchen Ereigniſſe feiner Zeit hatte: die beſten Geiſter 
waren von wiſſenſchaftlichen und linerariſchen Intereſſen in An⸗ 
ſpruch genommen und huldigten einem gewiſſen Weltbürgerthum, 
das im vollſten Gegenſatze zu der politiſchen Krähwinkelei in den 
kleinen Staaten ſtand. Es bedurfte eıft der Fremdherrſchaft 


unter Napoleon, um den Patriotiemus des Deutſchen aufzu⸗ 


wecken. Und auch darauf noch folgte eine lange Zeit, in der 
wir den Ruhm einer Nation von Dichtern und Denkern ge⸗ 
noſſen und dabei ein unglückliches politiſches Daſein friſteten. 
Selbſt die geniale realpolitiſche Staatskunſt, die das neue Reich 
ſchaffen half, konnte ſich nur im innern Kampfe gegen einen 
großen Theil der immer noch weltbürgerlichen oder an fremden 
Schablonen hängenden gebildeten Kreiſe durchſetzen. 

Ganz überwunden haben wir den alten Fehler auch heute 
noch nicht. Wenn man die Leitartikel mancher Blätter muſtert, 
wird man nicht ſelten der Neigung begegnen, ſich auf fremde 
Standpunkte zu ſtellen, auftauchende Fragen nach dem idealen 
Grundſatze der Gerechtigkeit zu behandeln, ſtatt ſich zu allererß 
zu fragen: was verlangt unſer eigenes politiſches Intereſſe, 
welche Vortheile oder Nachtheile kann dieſe oder jene Löſung 
unſerem eigenen Vaterlande bieten? 


—— ͤ G.öÜ8——kꝛ — —-„—¼ — — —— —ñ—6äᷣ — 
und läßt ſich nichts anmerken, obgleich das ganze Dorf weiß, 
wie er ſie betrügt!“ 

„Vielleicht wird das jetzt beſſer werden, nun das Kind da 
iſt, denn gut iſt der Lippert Schugſtin!“ 

„Wer's glauben könnt! Ich mein', der ändert ſich nicht, 
— das erbt vom Vater auf den Sohn. Freilich auch auf 
die Erziehung kommt es an. Und deswegen wär es ja ein ſo 
großes Unglück für das Kind, wenn ihm die Mutter ſtürb'! 
Die iſt von gutem Schlag und brav und ehrbar.“ 

Ein lautes Klopfen von oben her auf die Stubendecke 
unterbrach ſie. 

„Still, ſtill!“ flüſterte bie junge Frau, „das iſt der Andrees! 
Er hört, daß wir noch immer ſprechen, und er meint, ich ſoll 
jetzt ſchlafen. — Setz Dich in den Großvaterſtuhl, Schugſtin, 
Du wirſt auch müde ſein.“ 

Die Frau befolgte den Rath und machte ich's bequem in 
dem großen Lehnſtuhl in der Ofenecke. Es wurde ſtill in der 
großen, niederen Bauernſtube; nur das Ticken der Schwarz⸗ 
wälder Uhr an der Wand und bald auch die lauten, regel⸗ 
mäßigen Athemzüge der ſchlafenden Frau unterbrachen die Stille. 
Die junge Wöchnerin aber lag noch lange wach; Bilder aus 
vergangenen Tagen zogen an ihr vorüber. Wie gut hat es doch 
der liebe Herrgott mit ihr gemeint, wie über Verdienſt gut, 
und warm und weich hat er ſie gebettet! Wie war ſie damals 
fo thöricht und undankbar gegen die Liebe eines braven Mannes 
geweſen. Zweimal hat er um fie geworben, und fie hat ihn 
abgewieſen, weil ein anderer — ein ſchöner, lustiger und ge⸗ 
wandter Burſche — ihr in Sinn und Herz gelegen hatte. Und 
dann, als dieſer fie ſchenählich verlaſſen, daß ſie zum Spott des 
ganzen Dorfes wurde, da hat jener an Re geglaubt und hat 
fill gewartet, bis fie den Jammer überwunden hatte, und hat 
ſie genommen, arm und gering, wie ſie war, und ſie zu einer 
glücklichen und angeſehenen Frau gemacht. Und heut iſt ſie 
doppelt glücklich geworden, — ſie fühlt das warme, kleine Leben, 
das leiſe Regen ihres Kindes, das ſie im Arm hält, und eine 
unausſprechliche Zärtlichkeit, ein Gefühl wonnigen Glückes, 
demüthigen Dankes überkommt ſie und treibt ihr Thränen in 
die Augen. Und dann verſchwimmen Bilder und Gedanken, 


fie fühlt, wie der Schlaf ſich leiſe — leiſe auf ihre Augen 


Im Verlaufe des oſtafiatiſchen Krieges haben einzelne Tages⸗ 
politiker bei uns wie japaniſche Patrioten geſchrieben und ſich 
den Kuckuck darum gekümmert, welche Rückwirkung der Krieg 
für unſere wirthſchaftlichen Intereſſen in Oſtaſien und für unſere 
polinſche Stellung in Europa haben könnte. Während der arme⸗ 
niſchen Wirren konnten fi einzelne Blätter vor Humanität 
gegen die Metzeleten in Kleinaſien kaum laſſen, obgleich 50 000 
Armenier für uns nicht jo viel werth ſein dürften, als ein 
Bataillon Deutſcher, das in Kriegsgefahr geräth. Jetzt haben 
wir wieder uniere liebe Noth mit den „armen Chriſten“ auf 
Kreta. Y 

Wir wollen gewiß nichts gegen das Mitgefühl für die Be⸗ 
drängniſſe fremder Volksſtämme ſagen, aber etwas anderes iſt es, 
ob die Politik des deutſchen Reiches darnach eingerichtet werden 
ſoll und darf. Unſere engliſchen Vettern find auch furchtbar 
human, meiſt aber dann, wenn ſich die Humanität mit ihren 
eigenen egoiſtiſchen Intereſſen deckt oder ſie gar verdecken ſoll, 
wie zur Zeit der armeniſchen Wirren. Ein ſtarker Hang zur 
Objektivität mag den Menſchen, den Weltbürger zieren, der na⸗ 
tionale Politiker kommt nicht weit damit. Er kann nur ſeinem 
Volke dienen, wenn er die Sentimentalitäten dahinten läßt, und 
wenn ſein Denken, Dichten und Trachten nicht ins Fremde, 
Weltverbeſſerliche ausſchweift. 


Volitiſche Tagesſchau. 

Die „Münch. Neueſten Nachrichten“ bemerken zu der Mel⸗ 
dung, daß der Kaiſer jo wenig wie nach England auch 
nicht nach Peſt gehe: „Auch mit dieſer Unterlaßfung trägt der 
Kaiſer der Stimmung Rechnung, die den Monarchen nicht gern 
mit ſeinem Beſuche Länder beehren ſieht, wo Deutſche gehaßt 
oder unterdrückt werden. Man hat es auch unangeachm empfun⸗ 
den, daß bei der Hochzeit im engliſchen Königshauſe kein Prinz 
der katſerlichen Familie anweſend geweſen iſt.“ 

Die „Deutſche Warte“ erfährt von authentiſcher Seite, 
der neue Handelskammer⸗Entwurf rühre eben⸗ 
falls vom Freiherrn v. Berlepſch her. Erſt nachdem die öffent⸗ 
liche Meinung zu überſehen ſein wird, nehme der neue Handels⸗ 
miniſter Brefeld dazu Stellung. f 

Der Entwurf eines Geſetzes beir. Abänderung der 
Gewerbeordnung (Zwangeorganifation des Handwerks), 
ſoll dem Bundes rath in dieſen Tagen als Anirag Preußens zugehen und 
eine Veröffentlichung im „Reichsanzeiger“ alsbald erfolgen. Dem 
Entwurf ſoll eine umfangreiche Begründung beigefügt werden. 
Die Berathungen des Bundesraths werden in der zweiten Hälfte 
des September wieder aufgenommen. 

Der brutale Ueberfall n chineſiſcher Soldaten auf den 
deutſchen Inſtruktions⸗Unteroffizier Krauſe in Shanghat hat nun 
ſeine Sühne gefunden. Die chinefiſche Regierung hat die zuge⸗ 
ſicherte ſtrenge Unterſuchung des Vorfalles durchführen und die 
verhängten Strafen auch Sofort vollziehen laſſen. Die vier 
Rädelsführer bei jenem Ueberfall in Nanking wurden hin⸗ 
gerichtet und die übrigen Betheiligten entſprechend beſtraft. 


ſenkt. — Aber plötzlich fuhr fie wieder auf. Ob der kleine 
Junge in der Mühle auch ſo warm im Mutterarm ruhen mag? 
Armer, kleiner Wicht, wenn Dir die Mutter ſtirbt, wäre es 
beſſer für Dich, Du wäreſt nicht geboren? Wer hat in dem 
Haufe Zeit, fh um ein kleines Kind zu bekümmern? Da 
ſucht jeder nur Freude und Genüſſe, vom Herrn an bis zur 
geringſten Dienſtmagd. Die Mülerin allein — die jetzt 
auf den Tod liegt — hat Arbeit und Ordnung in's Haus 
gebracht. 

Die junge Frau wirft den Arm über den Kopf, ihr iſt's, 
als ob Flammen in ihrem Blute brennen. Und wie die Ge⸗ 
danken durcheinander laufen, ſie kann ſie gar nicht recht aus⸗ 
einander halten! Ihr eigenes, liebes, kleines Kind und der 
kleine Müllerprinz, ihr braver, ernſter Andrees und die präch⸗ 
tige Geſtalt der reichen Müllerin, der ſchlanke, luſtige Müller 
und ſeine geputzte und doch ſtets ſchlamig ausſehende Mutter, 
—, ſie alle walzen und ſpringen auf der Diele durcheinander. 
Aber ihre geſunde Natur wehrt ſich mit aller Kraft gegen den 
Unfug. Sie will nicht mehr grübeln und denken, ſie will 
ſchlafen, ſich geſund und ſtark ſchlafen. Sie ſchließt feſt die 
Augen — und endlich iſt ſie eingeſchlafen, aber der Schlaf hat 
ſich nicht leiſe und lind ouf fie niedergeſenkt, er hat ſich wie 
eine ſchwere, betäubende Laſt auf ſie gelegt. Ihr Athem geht 
raſch und hart, und ihre Wangen glühen. 

Es iſt ſchon heller Tag, als fie erwacht. Sie fühlt fich 
zwar matt und ſchwach, aber ihr Kopf iſt freier als in der 
Nacht. Sie fröſtelt und zieht das Oberbett höher hinauf. Der 
Spuk der Nacht iſt verſchwunden, fie fieht mit klarem Blick 
um ſich. Ihr kleines Kind haben ſie ihr von der Seite ge⸗ 
nommen und in die Wiege gelegt, fie fieht den kleinen Kopf 
zwiſchen den weißen Kiffen. Es iſt alles ſtill im Haus, der 
Andrees mit den Leuten iſt wohl ſchon hinaus in die Wieſe. 
Und draußen in der Küche hantirt die alte Chriſtine ganz 
vorſichtig und leiſe, damit fie fie nicht ſtört. Sie liegt eine 
Weile mit halbgeſchloſſenen Augen, leiſe athmend, plötzlich 
fährt fie auf. Durch das geöffnete Fenſter kommen mit der 
balſamiſchen Morgenluft ernfle, feierliche Klänge gezogen, fie 
kommen von jener grünumbuſchten Anhöhe her, von welcher 


die Kirche auf das Dorf herabſchaut. Sie erzählen von 
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Die Züricher Tumulte werden in allen führenden 
Blättern der Schweiz beſprochen. Die „Basler Nachrichten“ 
möchten die Ausſchreitungen des Züriches Pöbels nach Möglich⸗ 
keit entſchuldigen; ſie ſagen: „Es ſei feſtgeſtellt, daß die Miß⸗ 
ſtimmung gegen die italteniſchen Arbeiter, welche unleugbar in 
weiten Schichten und nicht blos in Zürich beſteht, zum größten 
Theile von den Italienern ſelbſt verſchuldet iſt. Wir ſchätzen 
dieſe Leute hoch wegen ihres Fleißes, ihrer Geſchicklichkeit in 
Bau: und Erdarbeiten, ihrer Nüchternheit und Sparſamkeit. 
Und ſoweit in den Kreiſen der ſchweizeriſchen Arbeiter die 
Italiener wegen ihrer Bedürfnißlofigkeit ſchief angeſehen werden, 
erblicken wir das Rurecht eher auf unſerer Seite. Was aber 
ganz allgemein unſer Volk gegen die Italiener einzunehmen 
geeignet iſt, das iſt die leidige Umfitte, daß fie ſtets das Meſſer 
bei ſich tragen, daß dieſes Meſſer in der Luft blinkt, ohne daß 
die Ueberlegung folgen kann, daß das beleidigende Wort und 
das Meſſer bei den Italienern einander ſtets begleiten. Wir 
dürfen aus feſter Ueberzeugung behaupten, daß ein Vorurtheil 
gegen die Italiener bei uns nicht beſteht, und daß unſerem 
Volk das Gefühl des Haſſes gegen die italienifche Nationalität 
vollſtändig fremd iſt. Nicht dem italieniſchen Konkurrenten, 
nicht dem Arbeiter, der unſeren, Leuten die Arbeit vorweg nimmt, 
nicht dem Italtener überhaupt galt die bedauecliche Demonſtra⸗ 
tion, ſondern dem heißblütigen, zornmüthigen Südländer, der 
um jeder Kleinigkeit willen das Meſſer zückt, der fremdes Leben 
frevelhaft antaftet und ſchon ſo manchen Mord und Todtſchlag 
verſchuldet hat.“ 

Der Papſt verlieh dem Miniſter Fürſten Lobanow und 
anderen hohen ruſſiſchen Beamten hohe Orden. Mit dem Re- 
ſultat der Miſſion des Monfignore Ternaſſi in Petersburg iſt 
der Papſt zufrieden. Er hofft, daß dadurch der kirchliche Friedn 
in Rußland hergeſtellt ſein wird. 

Die Londoner Bläter verurtheilen ſcharf die ungebührliche 
Ausdehnung der Berathungen über die rein geſchäftlichen Ange⸗ 
legenheiten ſowie die Lärmſzenen auf dem Soztaliſten⸗ 
Kongreß. Es wird bezweifelt, ob der Sozialiſten⸗Kongreß 
ſeine Tagesordnung werde erledigen können. 

Der ruſſiſche „Regierungsbote“ publizirt den folgenden 
Ukas des Zaren Nikolaus II.: „Um die Ruhe und Ordnung 
im Weichſelgebtete möglichſt zu ſichern, haben Wir es für noth⸗ 
wendig befunden, die unmittelbare Leitung dieſer Angelegenheiten 
dem General-Gouverneur von Warſchau zu unterſtellen. Zwecks 
deſſen befehlen Wir: 1. zur Leitung des Reſſorts zur Verhü⸗ 
tung und Unterſuchung von Staatsverbrechen in den Gouverne⸗ 
ments des Zarenthums Polen die Stelle eines Adlatus des Ge⸗ 
neral⸗Gouverneurs in Poltzeiſachen zu creiren; 2. die Gendar⸗ 
merie⸗Verwaltung des Warſchauer Bezirkes iſt aufzuheben, und 
das Gendarmeriekorps dem Chef des Gendarmerte⸗Departements 
zu unterſtellen. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 31. Juli 1896. 

— Se. Majeſtät der Kaiſer traf geſtern Abend gegen 10 
Uhr in Kiel ein und begab ſich heute Mittag von dort nach 
Wilhelmshöhe. Heute Vormittag um 11 Uhr empfing der 
Kaiſer an Bord der Yacht „Hohenzollern“ den franzöfiſchen 
Marineattachs Lieutenant zur See Rourchard, welcher beauftragt 
war, dem Kaiſer die Theilnahme des Präſidenten der franzöfi⸗ 
ſchen Republik an dem Untergange des Kanonenbots „Iltis“ 
auszuſprechen. — Nach einer anderen Meldung hat Rourchard 
dem Kaiſer den Dank der franzöfiſchen Regierung für die Hilfe⸗ 
leiſtung, welche er dem geſtrandeten Schiff „General Chancy“ 
durch die „Gefion“ angedeihen ließ, ausdedrückt. 

— Ueber die Abreiſe des Kaiſers von Kiel wird von dort 
vom geſtrigen Tage noch gemeldet: Se. Majeſtät der Kaiſer 
iſt heute mittag von hier abgereiſt. Se. Majeſtät verließ um 
11 Uhr 45 Minuten in Begleitung Sr. Königlichen Hoheit des 
Prinzen Heinrich von Preußen, des Herzogs Ferdinand von 
Schleswig⸗Holſtein und des Erbherzogs Friedrich Auguſt von 
Oldenburg, während die anweſenden Kriegsſchiffe ſalutirten, die 


— —' — — ——— —: - nun aus, 


dem Scheiden eines Menſchen, — fie predigen von dem 
Ende aller Erdenſorge und Erdennoth, — ſie rufen in dem in 
Sorgen und Arbeit des Alltagslebens verſunkenen Gemüthe 
Gedanken an höhere Pflichten wach — Gedanken an Ewiges, 
Unvergängliches. 

„Herr, mein Gott! JA das für die Scheideſtunde der 
Müllerin?“ 

Die alte Magd iſt bei den erſten Klängen des Geläutes 
aus der Küche in die Stube getreten, fie nickt mit ernſtem 
Geficht. „Heut Nacht iſt ſie geſtorben — ſchon im voller 
Früh iſt der Großknecht nach Königsberg um den Sarg ge⸗ 
fahren.“ 

„Alſo todt, — wirklich todt! Ste hat alſo fortgehen 
müſſen von ihrem Mann? Die Leute ſagen, ſie hat ihn ſehr 
geltebt, obgleich er ihr viel Kummer gemacht hat — und von 
ihrem Kind! Der Mann wird fich zu tröſten willen — aber 
das Kind — das arme, mutterlofe Kind!“ 

Sie liegt ſtill und drückt die Augen zu. Todt — todt! 
Arme Frau, ſie wäre gewiß noch gerne geblieben, — ſie hat 
nur kurze Zeit ihr Glück genoſſen — nur drei Jahre! Und es 
hat eine Zeit gegeben, wo ſie ihr jeden Tag dieſes Glückes 
mißgönnt hat. Das iſt nun lange vorbei, Gott ſei Dank, 
— aber einmal iſt es doch geweſen — einmal bat fie fi 
dieſer ſchweren Sünde doch ſchuldig gemacht. Und jetzt kann 
fie fie nicht mehr fühnen, fie kann nicht mehr zu ihr ſprechen: 
Vergieb! Wenn ſie ihr etwas Liebes, Gutes erweiſen könnte, 
ſie möchte ihr Herzblut darum geben. An dieſem Punkte 
bleiben ihre Gedanken haften: ihr etwas Liebes erweiſen! Ihr 
freilich kann's ſie's nicht mehr, aber ihrem Kind, — dem Kinde, 
von dem fie ſich gewiß ſchwer getrennt hat, das fie ſo ſchlecht 
verſorgt hat zurücklaſſen müſſen. Wenn fie dem Kinde die 
Mutter erſetzen könnte, — wenn es in der geſunden Luft ihres 
Hauſes aufwachſen dürfte! Sie will es lieb haben, es pflegen 
und nähren wie ihr eigenes, liebes, kleines Kind. Sie hat 
Liebe genug für zwei Kinder. 

Draußen werden Stimmen laut, eine weinerliche, klagende, 
die mit der alten Chriſtel ſpricht. 

„Frau Martin,“ ſagt dieſe, den Kopf zur Thür hinein 
ſtreckend, „hier in der Vorlaube ſteht die Müllerin, ſie iſt ganz 
außer ſich und will Sie ſprechen.“ 

Marianne fährt auf. 
(Fortſetzung folgt.) 


„Hohenzollern“ und begab ſich mittelſt Dampfpinaſſe nach ber 
Jenſenbrücke und von dort zu Fuß nach dem Bahnhof. Trotz 
des Regens hatte fi ein zahlreiches Publikum eingefunden, das 
Seine Majeſtät mit begeiſterten Hochrufen begrüßte. Se. 
Königl. Hoheit Prinz Heinrich begab Ah mittags mit feinem 
hohen Beſuche nach Hemmelmark zurück. 

— In dieſem Sommer ſollen beim Fürſten Bismarck 
alle in Ausficht genommenen Maſſenempfänge unterbleiben, um 
den Fürſten zu ſchonen. Aus dem gleichen Grunde findet eine 
Badereiſe ſtatt. 

— Der Bezirkshauptmann von Langenburg am Nyaſſaſee 
v. Eltz, iſt, nach einer Blättermeldung, an Malaria geſtorben. 

— Der „Reichsanz.“ veröffentlicht heute drei allethöchſte 
Verordnungen, nämlich betreffend die Feldzüge der Schutztruppen 
für Deutſchoſtafrtka und Kamerun, worin die Gefechte uud Züge 
bezeichnet find, die als Kriegszüge im Sinne des Geſetzes gelten, 
ferner betreffend die Meldung zur Schutztruppe ſeitens der Offi⸗ 
ziere der kaiſerlichen Marine, und betreffend die Disziplinar⸗ 
Strafordnung für kaiſerliche Schutztruppen. Die letzte Verord⸗ 
nung iſt eine Conſequenz der Umſtaltung der Schutztruppe. 
Das Blatt publiziert ferner die beiden Nachtragsetats und das 
dazu gehörige Anlethegeſetz. 

— Nach etner telegraphiſchen Meldung des kaiſerlichen 
Gouverneurs in Dar⸗es⸗Salaam iſt der bei der oſtafrikaniſchen 
Plantagen⸗Geſellſchaft angeſtellte Pflanzungsleiter Friedrich 
Schröder wegen der von ihm verübten Gewaltthätigkeiten vom 
katſerlichen Gericht in Tanga zu 15 Jahren Zuchthaus 
verurthetlt worden. 

— Die amerikaniſche Station wird demnächſt wieder durch 
ein Kriegsſchiff beſetzt werden. 

— Bei faſt allen Truppenthetlen werden zur Zeit belehrende 
Vorträge über die erſte Hilfeleiſtung bei Ohnmachts⸗ und Hitz⸗ 
ſchlagsanfällen auf dem Marſche und über Wiederbelebungsver⸗ 
ſuche bei Ertrunkenen gehalten. 

— Nach der „Volkszeitung“ beabfichtigt der maſuriſche 
Gau : Lehrerverband durch eine Abordnung dem Kaiſer eine 
Denkſchrift über die Nothlage der maſuriſchen Lehrer zu über⸗ 
reichen. 

— Nach der im Reichs⸗Verſicherungsamt gefertigten Zuſam⸗ 
menſtellung betrug die Zahl der ſeit dem Inkrafttreten des 
Invaliditäts- und Altersverſicherungsgeſetzes bis einſchließlich 
30. Juni 1896 von den 31 Verficherungsanſtalten und den 9 
vorhandenen Kaſſenein richtungen bewilligten Invalidenrenten 
188 444; davon ſind infolge Todes oder Auswanderung der 
Berechtigten, Wiedererlangung der Erwerbefähigkeit, Bezuges von 
Unfalltenten oder aus anderen Gründen in Wegfall gekommen 
48 220, ſodaß am 30. Juni 1896 laufend waren 140 224. 
Die Zahl der während deſſelben Zeitraums bewilligten Alters⸗ 
renten betrug 283 782, davon find infolge Todes oder Aus⸗ 
wanderung der Berechtigten oder aus anderen Gründen in Weg⸗ 
fall gekommen 82033, ſodaß am 30. Juni 1896 laufend waren 
201 719. Bettragserſtattungen find bis zum 30. Juni 1896 
bewilligt a an weibliche Verſicherte, die in die Ehe getreten find 
34374 b an die Hinterbliebenen von Verficherten 10 060, zu: 
ſammen 44 434. 

Lübeck, 31. Juli. Der Bau des Elbe⸗Trave⸗Kanals auf 
der Strecke Lübeck⸗Mölln hat heute begonnen. 

Köln, 31. Jult. Amtliches Reſultat der Landtagserſatz⸗ 
wahl in Clewe: Pfarrer Heveling (Ctr.) gegen von Monſchow 
(Ctr.) mit 120 gegen 50 Stimmen gewählt. 

München, 30. Juli. Wie die „Neueſten Nachrichten“ 
melden, hat der Prinzregent dem Fürſten von Bulgarien den 
St. Hubertusorden verliehen. 

; Provinzialnachrichten. 

$ Culmſee, 1. Auguſt. (Bau der Gasanſtalt.) Gegen die Errich⸗ 

tung einer Gasanſtalt hierſelbſt ſind beim Kreisausſchuß zu Thorn inner⸗ 

halb der beſtimmten ffriſt Einſprüche nicht erhoben worden, ſodaß ſich 
dem Projekt alſo Hinderniſſe nicht in den Weg ſtellen. 

Konitz, 30. Juli. (Schuß auf den Blitzzug.) Als der von Herrn 
Lokomotivführer Braun von hier geführte Blitzzug heute Nacht die 
Strecke zwiſchen Hochſtüblau und Frankenfelde durcheilte, hörte der Loko⸗ 
motioführer einen Schuß fallen, und in demſelben Momente ſchlug eine 
Kugel in das Seitenfenſter des Führerſtandes ein und ging an der 
anderen Seite durch das Fenſter wieder heraus. Die Kugel pfiff dem 
Lokomotivführer, der ſich gerade vom Sitze erhoben hatte, um wegen 
des Gefälles zu bremſen, dicht am Kopfe vorüber. Ob hier ein Attentat 
vorliegt oder die Kugel eines Wilderers ſich verirrt hat, dürfte ſchwer 
aufzuklären ſein. \ 

Pelplin, 30. Juli. (Beſitzwechſel.) Herr Ziegeleibeſitzer Moebus⸗ 
Succaſe hat feine in Pommei belegene, etwa 360 Morgen große Be: 
figuna für 88000 Mark an Herrn Voigt aus dem Sächſiſchen verkauft. 

Dirſchau, 31. Juli. (Beim Diſtanzritt) von Offizieren der Kavallerie⸗ 
regimenter des 17. Armeekorps waren geſtern nachmittags bis 2 Uhr 
von den Dauerreitern hier folgende Herren eingetroffen: Rittmeiſter 
von Heydebreck, die Lieutenants von Reibnitz, Schmidt von Altenſtadt 
und Graf zu Dohna, Nittmeiſter Krahmer, ſämmtlich vom 1. Leib⸗ 
huſaren⸗Regiment, Rittmeiſter Schoeler vom 4. Ulanen⸗Regiment mit 
dem Einjäbrig⸗Freiwilligen Unteroffizier Würtz, die Lieutenants v. Zali⸗ 
nitzti vom 5. Huſaren⸗Regiment, von Rekum und Dulon vom 4. Ulanen⸗ 
Regiment, Kamitzki vom 15. Huſaren⸗Regiment und von Köller vom 
5. Küraſſier⸗Regiment. Die letzten Reiter kamen erſt nach 6 Uhr an. 
Die Hitze und die Anftrengungen des Rittes waren ſehr groß, trotzdem 
langten die meiften Reiter und eine große Anzahl Pferde außerordent⸗ 
lich friſch an. Bei einigen Pferden war allerdings große Erſchöpfung 
u 1 9 75 Abends fand im „Kronprinzen von Preußen“ ein Abend⸗ 
eſſen ſtatt. 

— 1. n Ueber den Dauerritt des 17. Armeekorps ſchreibt 
die „Danz. Allg. Ztg“ noch: Der Dauerritt fand unter den denkbar 
ungünftigften Verhältniſſen ſtatt, die für eine Truppe exiſtiren können. 
Durch Wind und Regen findet ein wackerer Reitersmann ſeinen Weg, 
aber wenn die Sonne von wolkenloſem Himmel ihre glühenden Strahlen 
auf die Erde herabſchickt und unter den Fi der Pferde ein feiner 
Staub empor fteigt, der ſich auf den Waffenrock, auf das Geſicht ſetzt 
und den Gaumen von Mann und Roß ausdörrt, dann gehört alle 
Spannkraft des Geiſtes und des Körpers dazu, um die ertheilte Aufgabe 
mit voller Energie bis zu einem erfolgreichen Ende zu führen. Eine 
ſolche Temperatur war den Offizieren und Mannſchaften während des 
Dauerrittes beſchieden, denn ſchon die mondhelle Nacht war ſchwül und 
drückend, während der Vormittagsſtunden zeigte das Thermometer 30 
Grad im Schatten und ſtieg in den Mittagsſtunden bis auf 35 Grad. 
Es if ein glänzender Beweis für die ausgezeichnete Schulung der 
Reiter und den trefflichen Zuſtand der ausſchließlich verwendeten Dienſt⸗ 
pferde, daß Roß und Reiter in ganz ausgezeichneter Kondition an dem 
Rendezvous⸗Platz in Dirſchau angelangt find, und daß bei der geftern 
Vormittag erfolgten Beſichtigung der Pferde dieſelben ohne Ausnahme 
für felddienſtfähig erklärt werden konnten. Nur das Chargenpferd 
eines Küraſſieroffiziers iſt nach dem Ritte eingegangen, doch wurde 
thierärztlich feſtgeſtellt, daß das Thier nicht den Anſtrengungen des Rittes 
ſondern einem heftigen Kolikanfalle erlegen iſt. Unter den erſteintref⸗ 
senden fünf Reitern befand ſich der Sieger im vorjährigen Dauerritt, 
Regierungsadjutant Schmidt von Altenſtadt vom Danziger Leibhuſaren⸗ 
Regiment. Nach der geſtern erfolgten eingehenden Beſichtigung aller 
Pferde begaben ſich die Offiziere nach ihren Garniſonen. Trotz der 
ſchwierigen Umſtände ſind mehrere ſehr bemerkenswerthe Records erzielt 
worden, jo wurden von einem Reiter 160 Kiiom. in 14", Stunden 
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zurückgelegt. Dieſer Dauerritt hat wiederum gezeigt, daß auch in unſerem 
jungen Armeekorps, dem die verantwortungsvolle Wacht an der Oſt⸗ 
mark des Reiches anvertraut iſt, jener ſchneidiger Reitergeiſt, den 
Verfflinger einſt den kurbrandenburgiſchen Schwadronen eingeflößt hat 


und der von den großen Reiterführern Ziethen, Seydlitz, Blücher und 


Prinz Friedrich Karl bis in die Gegenwart hinein gepflegt worden iſt, 
lebendig iſt und gedeiht. Der Sieger aber, der an dem Geburtstage 
ſeines allerhöchften Kriegsherrn feierlich proklamirt werden wird, dar 
mit Recht auf dieſe Auszeichnung ſtolz fein, denn jie wurde unter 
ſchwierigen Verhältniſſen und in heißem Kampfe mit ebenbürtigen 
Kameraden gewonnen. 5 

Dirſchau, 31. Juli. (Spiritus Verwerthungsgenoſſenſchaft für Weſt⸗ 
preußen.) Zur endgiltigen Begründung einer Spiritus⸗Verwerthungs⸗ 
genoſſenſchaft für Weſtpreußen hatten ſich heute von den 268 Brennern 
der Provinz 30 hier eingefunden, von weiteren 20 waren schriftliche Zu⸗ 
ſtimmungen eingelaufen. Herr Rittergutsbeſitzer Heine⸗Narkau führte 
den Vorſitz. Nach längerer, lebhafter Debatte, an der ſich beſonders die 
Herren v. Graß-Rlanin, Plehn⸗Gruppe, Generalſekretär Steinmeyer, 
Verbandsanwalt Heller⸗Peitſchendorf betheiligten, wurde das Statut mit 
einigen Abänderungen angenommen; damit iſt die Gründung der Ge⸗ 
noſſenſchaft geſichert. Es wurden ſofort jährlich 1 326 000 tr. kontin 
gentirter Spiritus gezeichnet. Zum Vorſitzenden der Genoſſenſchaft wurde 
Herr Rittergutsbefitzer v. Heyer⸗Goſchin gewählt. 

Aus der Provinz, 31. Juli. (Weſtpreußiſche Miſſtonskonferenz.) 
Die diesjährige Hauptverſammlung findet am 4. und 5. Auguſt in 
Elbing ſtatt. Folgendes Programm iſt für dieſes Feſt entworfen: 
Dienſtag den 4. Auguft, nachmittags 5 Uhr Miſſionsgottesdienſt in der 
St. Marienkirche. Die Predigt hält Miſſionsinſpekkor Winkelmann⸗ 
Berlin. Abends 7¼ Uhr: Zuſammenkunft der Mitglieder im Kaſino; 
Bericht des Pfarrers Johſt⸗Barendt über den diesjährigen Berliner 
Miſſionskurſus. Konferenz des Vorſtandes und der Synodalhelfer. 
Mittwoch den 5. Auguſt, vormittags 9 Uhr, in dem Hörſaal des Königl. 
Oymnaſiums: Hauptverſammlung. 1) Einleitende Anſprache (Super⸗ 
intendent Böhmer ⸗ Marienwerder). 2) Jahresbericht des Vorſitzenden. 
3) Vortrag: „Die Miſſionsmethode der Berliner Miſſtonsgeſellſchaft I 
hüben und drüben“ (Miſſionsdirektor Genſichen⸗Berlin.) 4) „Der Segen 
der Miſſion für die heimathliche Kirche“ eingeleitet durch Pfarrer 
Niemann⸗Ohra. Im Kaſino findet darauf das gemeinſame Mittageſſen 
ſtatt. Nachmittags 4 Uhr: Nachfeier in Schillingsbrücke mit Ansprachen 
über Frauenelend und Frauenhilfe von Superintendenten Böhmer⸗Ma⸗ 
rienwerder, Pfarrer Niemann ⸗Ohra, Miſſtonsinſpektor Winkelmann⸗ 
Berlin und Miſſionsdirektor Genſichen⸗ Berlin. Schlußwort: Super⸗ 
intendent Schiefferdecker Elbing. Donnerſtag den 6. Auguſt ſoll bei 
günſtiger Witterung und genügender Betheiligung ein gemeinſamer Aus⸗ 
flug nach Kahlberg unternommen werden. 5 > 

Pr. Eylau, 29. Inli. (Erſatzwahl zum Abgeordnetenhauſe.) Infolge der 
Ernennung des Kreisdeputirten und Landtagsabgeordneten von Elern 
in Bandels zum Landrath des Kreiſes Pr. Eylau iſt eine Erſatzwahl 
erforderlich geworden. Der Herr Regierungspräſident hat den Termin⸗ 
zur Wahlmänner⸗Erſatzwahl auf den 7. September und zur Erſatzwahl 
des Abgeordneten auf den 19. September feſtgeſetzt. 

Bromberg, 31. Juli. (Am Herzſchlage verſtarb) geſtern Abend 
plötzlich der Major Bruck, Kommandeur des 2. Bataillons des 129. In⸗ 
fanterie⸗Regiments. Derſelbe hatte ſich im Laufe des Nachmittags noch 
wohl und munter in einem hieſigen Gartenlokal aufgehalten. Nach 
Haufe zurückgekehrt, befiel ihn plötzlich ein heftiges Unwohlſein, und 
bald darauf war er eine Leiche. 

(Weitere Nachr. ſ. Beilage.) 


Lofalnachrichten. 
Thorn, 1. Auguſt 1896. 

— (Zum Beſuch des Prinzen Albrecht.) Nach den bisher 
bekannt gewordenen Dispoſitionen trifft Se. königliche Hoheit Freitag den 
21. d. Mts. hier ein und ſteigt im Gouvernementsgebäude ab. Nacht⸗ 
quartier nimmt Se. königliche Hoheit nur einmal in Thorn, an den 
beiden andern Tagen der ee Inſpizirung wird fih Prinz Albrecht 
nach Oſtrometzko begeben und Tags darauf hierher zurückkehren. Die Ab- 
reiſe bezw. Ankunft erfolgt vom bezw. auf dem Liſſomitzer Felde, wo 
eine Vorrichtung zum Ein⸗ und Ausſteigen errichtet wird. Das Rennen 
dürfte am Sonntag d. 23. d. Mts. ftartfinden, wenn Se. königliche Hoheit 
an dieſem Tage ſeine Anweſenheit zuſagen wird. 

— (Generalmajor Freiherr von Gemmingen), Direktor 
des Militär⸗Oekonomie⸗ Departements im Kriegsminiſterium, der gegen⸗ 
wärtig zur Beſichtigung der Garniſonanſtalten unſere Provinz bereiſt, 
2 heute in Begleitung eines Miniſterial⸗Baurathes auch in unſerer 

tadt. 

— (Perſonalien.) Gerichtsaſſeſſor Stieren in Königsberg iſt 
zum Amtsrichter bei dem Amtsgericht in Strasburg Wpr. ernannt. 

— (Per ſonalien.) An Stelle des als Pfarrer nach Radosk, 
Kreis Strasburg, verſetzten Geiſtlichen Polachowski iſt der bisherige 
Pfarradminiſtrator Zakrys in Radosk zum Adminiſtrator der Pfarrei 
ER 17 1 N 

— (Perſonalien au em Kreiſe Thorn.) Der königl. 
Landrath hat den Beſitzer Wilhelm Töpfer zu Penſau RER 
bei der Schule daſelbſt beftätigt. 

— (Die Uebergabe) des hieſigen kaiſerl. Poſtamts an den Nach⸗ 
folger des Herrn Poſtdirektor Dobberſtein, Herrn Poſtdirektor Schwartz, 
erfolgt morgen. . 

— (Ereisausſchuß.) Am nächſten Sonnabend den 8. Auguſt 
findet eine Sitzung des Kreisausſchuſſes ftatt. 

— Graudenzer Ausſtellung. Die ihnen zuerkannten Preiſe 
haben weiter abgelehnt: Lithographiſches Inſtitut Hering und Hof⸗ 
photograph Guſt. Joop, Graudenz. 

— (Monatsſitzung des Koppernikus⸗ Vereins.) In der 
am Montag den 3. Auguft im kleinen Saale des Schützenhauſes ſtatt⸗ 
findenden Monatsſitzung ſtehen auf der Tagesordnung die Wahl dreier 
ordentlichen Mitglieder, die Angelegenheit betr. den Botaniſchen Garten, 
ein Antrag betr. die Scholz'ſche Arbeit, Bericht über das Merkbüchlein 
betr. die Denkmalspflege und Mittheilungen des Vorſtandes. Im wiſſen⸗ 
ſchaftlichen Theile der Sitzung wird Herr Profeſſor Boethke über Grabows 
Aufſatz „Die Gründung von Bidegaft“ referiren. Die Einführung von 
Gäſten zu dem wiſſenſchaftlichen Theile iſt erwünſcht. £ 

— (Der Turnverein), welcher feine Uebungen in den Monaten 
Juni und Juli auf dem ſtädtiſchen Turnplatze abgehalten hat, iſt jetzt 
wegen der früher hereinbrechenden Dunkelheit in den Turnſaal der Knaben⸗ 
mittelſchule übergefiedelt. Um aber die Vortheile eines Turnplatzes doch 
nicht ganz entbehren zu müſſen, ſoll den Mitgliedern des Vereins Ge⸗ 
legenheit geboten werden, allſonntäglich früh von 7 / Uhr Spiele und 
volksthümliches Turnen auf dem ſtädtiſchen Turnplatze zu pflegen, und 
wird zur reger Betheiligung aufgefordert. 

— (Unterſtützungsverein „Humor“.) Am Montag findet 
im Reſtaurant „Culmbacher Bierhalle“ eine außerordentliche General⸗ 
verſammlung ab. 

— (Monſtrekonzert.) Das geſtern im Ziegeleipark ſtattgefun⸗ 
dene zweite Monſtrekonzert der hieſigen Militärkapellen war wieder 
zahlreich beſucht, wenn der Beſuch auch nicht ganz ſo ſtark wie beim 
erſten Konzert war. Das Konzertprogramm zeichnete ſich wiederum 
durch beſte Wahl aus und die vorzügliche Ausführung deſſelben belohnte 
das Auditorium mit dem lebhafteſten Beifall. 

— (Zu einem Ausfluge nach Ciechocineh bietet ſich 
morgen, Sonntag, wieder bequeme Gelegenheit. Der Dampfer „Emma“ 
fährt bis zur ruſſiſchen Zollanmeldeſtelle an der Grenze, von wo Wagen 
nach Ciechocinnek zu haben find. 

— (Scharfſchießen.) Das Ulanen⸗Regiment von Schmidt 
hält am Mittwoch den 5. August von 5 Uhr morgens bis 1 Uhr mittags 
auf dem hiefigen Artillerie⸗Schießplatz ein gefechtsmäßiges Schießen in 

ügen mit ſcharfen Patronen ab. Das betreffende Gelände ſüdlich 
tewken ift durch Poſten abgeſperrt. Vor dem Betreten des Schieß⸗ 
platzes wird gewarnt. ! 

— (Zur Vergebung) der Anfertigung bezw. Lieferung von 
zwei eiſenbordigen Prähmen mit Holzbelag zur Beförderung von Steinen 
für die Waſſerbauverwaltung hat im Bureau der königl. Waſſerbau⸗ 
Inſpektion hierſelbſt heute Termin angeſtanden. Abgegeben wurden acht 
Angebote, die ſich zwiſchen 4000 und 1799 Mk. pro Prahm bewegten. 
Das Mindeſtgebot ift das des Herrn Kahnbaumeiſters Ganott. 

— Ferienſtrafkammer.) In der geſtrigen Sitzung führte 
den Vorſitz Herr Landgerichtsdirektor, Geheimer a Worzewski. 
Als Beiſitzer fungirten die Herren Landrichter Kretſchmann, Biſchoff, 
Ne ei und Gerichtsaſſeſſor Paesler. Die Staatsanwaltſchaft vertrat 


err Staatsanwalt Rothhardt. Gerichtsſchreiber war Herr Gerichtsaſſtſtent 
atz. — Die Beſitzer Andreas und Eliſabeth geb. Jankowski⸗Jablonski⸗ 
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5 Eheleute aus Bahrendorf waren anfangs d. J. in Vermögens⸗ 
a. gerathen und es wurde im Februar d. J. ihr Grundſtück unter 
erflanber waltung gestellt. Trotzdem den Jablonski'ſchen Eheleuten jede 
ung über das Grundſtück und das zu demſelben gehörige In⸗ 
och n unterſagt war, follen fie nach Einleitung der Zwangsverwaltung 
N einen Wagen mit zwei Pferden und Geſchirren, Stroh, einen 
5 285 und ein Paar Eggen an den Müller Adolf Weigel und den 
kau enbefiger Guſtav Teßmann in Abbau Briefen eigenmächtig ver⸗ 
re geben. Die Anklage behauptete, daß ſich ſowohl die Jablonski⸗ 
“ar heleute, als auch Weigel und Teßmann, welch letzteren beiden 
unter geweſen ſei, daß das Grundftück der Jablonsli'ſchen Eheleute 
hätten Sbangzverwaltung geſtellt war, des Arreſtbruchs ſchuldig gemacht 
und Die Jablonskr ichen Eheleute räumten die Anklage ein, Weigel 
In eßmann hingegen nicht. Letztere gaben den Kauf der erwähnten 
don danrftücke zwar zu, fie beſteitten aber, daß fie damals ſchon Kenntniß 
delt u eingeleiteten Zwangsverwaltung gehabt hätten. Der Gerichtshof 
* die Jablonski'ſchen Eheleute und Weigel für ſckuldig, den 
feine ann dagegen nicht. Jablonski wurde zu 4 Monaten Geſängniß, 
fän Ehefrau zu 1 Woche Gefängniß und Weigel zu 3 Monaten Ger 
9 verurtheilt. Teßmann wurde freigeſprochen. — Unter der Anz 
55 des verfuchten Betruges erſchien alsdann der Arbeiter Ludwig 
beef . Mocker auf der Anklagebank. Beim Wegrücken einer Dampf⸗ 
wald maſchine wurde Fritz im Herbſte v. J. auf dem Gutshofe von Schön⸗ 
1 Arme verletzt. Die Verletzung war aber keine bedeutende, 
unt ger 8 waren die Knochen nicht beſchädigt. Trotzdem machte Fritz 
gebro En er zehauptung, daß ihm das Schlüſſelbein am rechten Oberarm 
iufgg Mala Verſuche, von der weſtpreußiſchen landwirthſchaftlichen Bes 
genoſsenf enſchaft und von der nordöftlihen Eiſen⸗ und Stablberufs⸗ 
ehaupt Sn in Berlin eine Unfallrente zu erlangen. Angeklagter 
ur ete auch geftern noch, daß er nur ganz leichte Arbeiten verrichten 
3 ummer noch Schmerzen im Arme verſpüre und der Meinung ſei, 
müffe ne Sehne oder ein Knochen des rechten Armes beſchädigt fein 
daß 5 er Sachverſtändige, Herr Kreisphyſikus Dr. Wodtke bekundete, 
Rasen eine Verletzung des Knochens oder der Sehnen nicht habe fon» 
ei u können, daß er vielmehr der Anſicht fe, Angeklagter ſimulire. 
Scher erſuchung des Armes habe er, um den Angeklagten auf die 
Mani haftigkeit des Armes zu prüfen, einen Zirkel angeſetzt. Die 
ation habe dem Angeklagten nicht die geringſten Schmerzen 
chen können. Trotzdem habe er laut aufgeſchrien und ſich ge⸗ 
als wenn er die fürchterlichſten Schmerzen aushalten müßte. 
des „Sund dieſes Gutachtens ſprach der Gerichtshof den Angeklagten 
mon erſuchten Betruges für ſchuldig und verhängte über ihn eine ein⸗ 
ur tlihe Gefängnißſtrafe. — Unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit 
we e demnächſt gegen den Tiſchler Peter Lewandowski zu Lobdowo 
Jaber Sitrlichkeitsverhrechens verhandelt. Das Urtheil lautete auf ein 
die 5 Monate Zuchthaus und Werluft der bürgerlichen Ehrenrechte auf 
en auer von drei Jahren. — Am 12. Dezember v. Is. hatte der 
man Mdevorfteher Wilczynski aus Mlewo den Jahrmarkt in Culmſee 
benommen und hatte ſich gegen Abend mit ſeinem Fuhrwerk, das 
Unt einem muthigen Pferde beſpannt war, auf den Heimweg begeben. 
zuſam wegs traf er mit dem Händler Marcell Borkowski aus Lipowitz 
nett men. Borkowski führte ein mit zwei Pferden beſpanntes Fubr⸗ 
Wil. und kam ebenfalls vom Jahrmarkt. Bei der Begegnung mit 
Jynski ſchlug er mit der Peitſcke auf deſſen Pferd ein und brachte 
AR einen raſenden Galopp. Hierbei drängte er das Wilczynski'ſche 
ger hrt derart zur Seite, daß daſſelbe gegen einen Baum ſchlug und 
geld rach. Das Pferd riß ſich los und lief davon, während Wilczynski 
zu m aus dem Wagen geſchleudert wurde und in den Chauſſeegraben 
und gen kam. Borkowski hatte ſich dieſerhalb wegen Sachbeſchädigung 
405 Körperverletzung zu verantworten. Er wurde nur der fahrläſſigen 
ve !perverlegung für ſchuldig befunden und zu zwei Monaten Gefängniß 
onntheilt. Ferner wurden verurtheilt: der Arbeiter Stephan Lewan⸗ 
Wähi, obne feſten Wohnſitz, wegen Diebitahld zu ſechs Monaten Ge⸗ 
8 ngniß und zwei Jahren Ehrenverluſt, die unverehelichte Marie Besz⸗ 
zunska aus T horn wegen Uebertretung der Sittenkontrolvorſchriften 
d wegen eines bei Ausübung ihres Gewerbes verübten Diebſtahls von 
wei ark zu vier Wochen Haft und 6 Monaten Gefängniß, ſowie Ueber⸗ 
aus ung an die Landespolizeibehörde und der Beſitzerſohn Xaver Jarocki 
" Kielp wegen Beleidigung und gefährlicher Körperverletzung zu 18 
Beſeid, Gefängniß, der Arbeiter Franz Bulczynski aus Bienkowko wegen 
Nalin gung zu einer Woche Gefängniß und der Beſitzerſohn Joſef 
1 14 Tas ebendaher wegen Beleidigung und einfacher Körperverletzung 
dagen Gefängniß. — Zwei Sachen wurden vertagt. 
Staatdan teckbrieflich verfolgt) werden von der königlichen 
Pluskomemaliſchaft zu Thorn die unverehelichte en Majewskt aus 
Agnes Kali wegen ſchweren Diebſtahls und die Proſtituirte unverehelichte 
b 
; ktenſtiche.) iegen, Bienen un espen können 
weg ne ihre Stiche ſchlimme Erſcheinungen hervorrufen. Tritt 
f e ‚tenftice eine ſehr ſtarke Hautröthung und Schwellung 
gar dunkelbla ebt ſich die Haut in der Umgebung eines Fliegenſtiches 
Wenbia, GB IR nd entſtehen Bläschen, ſo iſt ſchnelle ärztliche Hilfe noth⸗ 
deen ber tierisches das Zeichen, daß die Fliege auf einer menſch⸗ 
gift eingeimpft a Leiche ſich vollgeſaugt und dem Geſtochenen Leichen⸗ 
%% Die Maul und Klauenſeuche) iſt unter dem Rind⸗ 
viehbeſtande des Beſitze 5 : 
tiefen, ausgeben den, es Michael Werner in Klein Brudzaw, Kreis 
— (Polizeibericht. 
Berfonen genommen, an 
— (Gefunden) ein Taſchenmeſſer mit ſchwarzer Hornſchaale in 
— Coppernikusſtraße. Näheres 20 Poltzelſelaelf f Wurickgelaſſen 
lot rothſeidener Damenſchirn ſowie ein Kinder⸗Handſpaten im Geſchäfts⸗ 
Pen von Homann. Aufgegriffen eine Ente auf dem Altftädt. Markt, 
zuholen im Rathhauſe. 
a (Bon der Weichſel.) Das Waſſer iſt heute Mittag bis auf 
65 Mtr. über Null geſtiegen. Das Wachswaſſer kommt aus dem San, 


wo . ſtarker Gewitterregen das Waſſer um 1,50 Mtr. 
en iſt. 


In polizeilichen Gewahrſam wurden 3 


geſtie 


Moser, 1. Au | 
„ 1. Auguft. (Der Frauenvereim; wird am 23. Auguft im 
Wiener Cats einen Bazar veranſtalten. 


1. Jul edgorz, 31. Juli. (Diebſtahl.) In der Nacht vom 30. zum 
RN wurden dem Gärtnereipächter Herrn Baginski hier von feinem 
bei Inowrazlaw zwei Pferde mit Wagen geſtohlen. Die Diebe 
bis zum nädften Dorfe, wo ſie den ſchweren Wagen mit 
wollten Ducn der vor dem Hauſe eines Bauern ſtand, vertauſchen 
ſich hinaus. d das verurſachte Geräuſch erwachte der Bauer und begab 
hs entflohen Die Diebe, in ihrer Arbeit geſtört, ließen alles im Stich 
ſcüüſſe zu Me Bor den Berfolgern ſuchten ſie ſich durch Revolver⸗ 
Eigenthums. ern. So gelangte B. in Kürze in den Beſitz ſeines 
Podgorz, 31. Jult. (Verſchiedenes.) Die freiwillige Feuerwehr bält 
5 eg den 8 Auguſt abends mit der Pflichtfeuerwehr zuſammen 
Er e 195 auf der Hütungswieſe ab. — Einen Ausflug per Dampfer 
ach Gurske unternimmt am Sonntag nachmittags 2¼ Uhr der Unter⸗ 
diftgiernerein des 1. Bataillons Fuß-ürtiletieregimenss Nr. 15 mit den 
u. beladenen Gästen. In Gurske findet Konzert, Geſang, Feuerwerk 
„ w. ſtatt. — Bom Tode des Ertrinkens iſt geſtern der Rangirmeiſter 
„von hier gerettet worden. R., der des Schwimmens nur wenig 
undig iſt, badete in offener Weichſel gegenüber der Stadt; er wagte ſich 
— weit, die Kräfte verließen ihn bereits und er konnte kaum nach Hilfe 
ufen. R. wäre unbedingt ertrunken, wenn ihn nicht ein auf einer im 
tome liegenden Traft zufällig anweſender Fliſſak im letzten Augenblick 
5 naſſen Grabe entzogen hätte. — Zu dem ſchrecklichen Exploſions⸗ 
1olüd berichtet der „Podg. Anz.“ noch, daß der Granatzünder von der 
in eiterfrau Pikram auf dem Schießplatz gefunden wurde, welche ihn 
zem Sohn Jakob zum Spielen übergab! — Gefunden iſt ein Por⸗ 
monnaie mit Inhalt. Näheres im Polizeibureau. 
w Aus dem Kreiſe Thorn, 1. August. (Durch Blitzſchlag getödtet) 
. vorgeſtern in Scharnau zwei Pferde des Beſitzers Witt auf dem 


Aut, . Aus dem Kreiſe Thorn, 1. August. (Hundeſperre.) Infolge 
diektretens eines tollwuthkranken Hundes in Schwarzbruch iſt auch über 
Wa Chorab die Hundeſperre auf die Dauer von drei Monaten 


. 


Von der ruſſiſchen Grenze, 29. Juli. (Gasexploſton in Lodz.) In 
A" im Kellerraum befindlichen Fe des Apothekers Spokorny 
die 2005 


in der Petrikauerſtraße hat eine Gasexploſion ſtattgefunden. 
1 Detonation war im ganzen Stadtviertel hörbar. Sieben Perſonen 


find zum Theil ſchwer verlegt. Das Laboratorium und die angrenzenden 
Räumlichkeiten ſind vollſtändig verwüſtet. 
(Weitere Lokalnachr. ſ. Beilage.) 


— (Offene Stellen.) Zwei Rathsherren beim Magiſtrat in 
Greifswald (Juriſten), 4500 —6000 Mark Gehalt, Meldungen bis 20. 
Auguſt cr. an den Magiſtrat. — Beigeordneter beim Magiſtrat in Kre⸗ 
feld (Juriſt), Meldungen mit Gehaltsanſprüchen bis 15. Auguſt cr. an 
den Oberbürgermeiſter Küper; mit der Stellung war bisher ein Dienſt⸗ 
einkommen von 7000 Mark verbunden. — Bürgermeiſter in Gleiwitz, 
4500 —6000 Mark Gehalt und 600 Mark Wohnungsgeldzuſchuß, Mel: 
dungen bis zum 21. September cr. an den Oberbürgermeiſter Kreidel. 
— Polizeiſergeant beim Magiſtrat in Pr. Stargard, 800 Mark Gehalt, 
108 Mark Wohnungsgeldzuſchuß und 60 Mark Kleidergeld, Meldungen 
ſofort an den Magiſtrat. — Sekretär bei der Stadtverwaltung in Neuß, 
1800 Mark Gehalt, mindeſtens 26 Jahre alt, Meldungen fofort an den 
Bürgermeiſter Tilmann. — Erſter Aſſiſtent beim Kreisausſchuß in Perle⸗ 
berg, 1200 Mark Gehalt, Meldungen bis 15. Auguſt cr. an den Land» 
rath von Jagow in Perleberg. — Rendant bei der ſtädtiſchen Sparkaſſe 
in Lünen, 3000 —3600 Mark Gehalt, 11000 Mark Kaution, Meldungen 
bis 1. September cr. an den Bürgermeiſter Becker. — Kaſſenkontroleur 
bei der Kreis⸗Kommunal⸗Spar⸗ und Darlehnskaſſe in Enskirchen, 2400 
bis 3200 Mark Gehalt, 3000 Mark Kaution, Meldungen bis 1. Sep: 
tember cr. an den Landrath Freiherrn von Ayx. — Amtsſekretär beim 
Amt Neudeck in Oberſchleſten, 1200 Mark Gehalt, Meldungen baldigſt 
an den Amtsvorſteher Thamm. 


Mannigfaltiges. 

(Unſere Kaiſerin zwiſchen ihren Kindern.) 
Aus Kaſſel wird berichtet: Unzweifelhaft iſt die beſte Mutter 
diejenige, die ſich am meiſten mit ihren Kindern beſchäftigt und 
nicht andere, angeblich nothwendigere Pflichten vorſchützt, um die 
Bildung von Geiſt und Körper der geliebten Kinder fremden 
Händen zu überlaſſen. Wie binden auch zarteſte Fäden die 
Kinderſeele für ſpäter, für immer an das Elternhaus, wo die 
heiligſten Erinnerungen wurzeln und eine Schutzwehr bilden im 
Wirbelſturm des Lebens, in den jeder ohne Unterſchied hinein⸗ 
geriſſen wird. Solche Gedanken mögen dem einſamen Spazier⸗ 
gänger aufſteigen, der jetzt an ſchönen ſonnigen Sommertagen 
durch die erquickend kühlen Wälder des Schloſſes Wilhelms⸗ 
höhe ſtreift und ſchönheitstrunkenen Blickes hinabſchaut auf das 
geſegnete Land. Hier waltet jetzt unſere anmuthsvolle Kaiſerin 
umgeben von ihren fieben blühenden Kindern. Der Morgen — 
er fängt bei der Kaiſerin ſchon recht früh an, da ſie auch ihren 
Spazierritt gern in der thauigen Morgenfrühe unternimmt — 
gehört beſonders den jüngſten Kindern, die von der Mutter 
dann auch bei ihren Spazierfahrten im Ponnywagen um den 
am Schloß gelegenen See begleitet werden, wobei der kleine 
Prinz gern ſelbſt die Zügel führt. Sengende Mittagshitze hielt 
die liebevolle Mutter nicht ab, den beiden aus Kreuznach ein⸗ 
treffenden Söhnen ſelbſt zur Bahn entgegenzufahren, um fie 
einige Augenblicke früher in die mütterlichen Arme ſchließen zu 
können. Nun kehren die Wagen zurück unter die grünen Baum⸗ 
kronen der Allee — überall ſtehen die Lindenbäume in voller 
Blüthe, — muthig ſchnauben die ſchönen Roſſe. Im Wagen 
der Raijerim pflegen die jüngſten bei der Mutter zu fitzen, Prin⸗ 
zeßchen mit dem runden lieblichen Kindergeſichtchen unter weißem 
Hütchen blickt fröhlich um ſich, neben ihr auf dem Rückfitz das 
jüngſte Brüderchen; im zweiten Wagen folgten die älteren 
Prinzen — ſo fährt die ſtrahlend glückliche Mutter dahin, auf 
beiden Seiten bildet das Publikum Spalier, niemand will ſich 
den reizvollen Anblick entgehen laſſen. Weiter zieht das lieb⸗ 
liche Bild dem ſtolzen Schloß auf der Höhe entgegen, das auf 
dem Bergeshang zwiſchen Wäldern thront — Hochrufe, Tücher: 
ſchwenken, immer weiter — hold lächelnd neigt ſich die katſerliche 
Mutter nach allen Seiten, dann entſchwindet das Bild dem 
Auge, aber nicht der Erinnerung. Weilt hoher Beſuch im 
Schloſſe oder wird eine junge Kaſſeler Künſtlerin berufen, 
ihrer Geige ſüße Melodien zu entlocken, ſo find die jungen 
Prinzen auch zugegen; die Mutter trennt ſich nicht von ihren 
Kindern, deren Geiſt und Gemüth durch alles Schöne zu bilden, 
fie das ſchönſte Ziel dünkt. Abends nimmt dann, am einfach 
gedeckten Tiſchchen fitzend, über die herrlichen Waſſeranlagen und 
Baumgruppen hinüberſchauend, die kaiſerliche Muter ganz allein 
im Kreiſe der älteren Prinzen auf der Schloßterraſſe das 
Abendbrod ein. Niemand vom Hofſtaat iſt zugegen, nach dem 
Präſentiren jeden Ganges haben ſich die Lakaten ganz auf die 
andere Seite der Terraſſe zurückzuziehen, fröhlich und ungeſtört 
plaudert die katſerliche Mutter mit ihren Kindern, die ih nach 
aufgehobener Tafel eifrig um ſie drängen, ihre Theilnahme an 
den nun zu unternehmenden Spielen begehrend, die auch nicht 
verſagt wird; bald wird freudig der Mutter gezeigt, wie der 
Schuß mitten ins Ziel getroffen, oder man pflegt das der 
Geſundheit ſo zuträgliche Lawn⸗Tennis⸗Spiel. Der Vollmond 
tritt zwiſchen lichten Abendwolken hervor, zuweilen überſchaut 
noch, auf der Terraſſe fitzend, die glückliche Mutter finnenden 
Blicks die jubelnde Kinderſchaar, dann erglänzen allmählich die 
Fenſterreihen im Kerzenlicht — vor dem Schloſſe wird es ſtill. 
Unwillkürlich ziehen unſere Gedanken weiter; wir ahnen, wie 
dieſe treue kaiſerliche Mutter den Unterricht ihrer Kinder mit 
ſorgenden Augen überwacht, wir ſehen, wie Mutterliebe in 
ſtiller Abendſtunde manche kleine Hand zum Gebete ſelbſt inein⸗ 
ander legt. Wohl dem Lande, das ſolche Mutter auf dem 
Throne befitzt. 

(Gegen 3500 Logen brüder) aus den Ber: 
einigten Staaten von Nordamerika treffen Mitte September 
dieſes Jahres zum Beſuche der Gewerbe⸗Ausſtellung in Berlin 
ein. 

(Nach Unterſchlagung) von 18000 Mark hat ſich 
der Kaſfirer Viermeiſel des Kreditvereins Landau dem Gericht 
geſtellt. 

(Einen wahren Seydlitzſprung) vollführte kürz⸗ 
lich ein Ulan des Thüringiſchen Ulanenregiments Nr. 6 in 
Hanau. Eine Schwadron ritt über die Eiſenbahnbrücke über 
Klein⸗Steinheim, als plötzlich ein Zug heranbrauſte. Hierdurch 
wurde ein Pferd ſcheu. Da der Reiter nicht mehr ausweichen 
konnte, ſetzte er mit dem Thiere über das Brückengeländer in 
den Main hinab. Roß und Reiter verſchwanden in der Fluth, 
tauchten aber ſofort wieder empor. Der Ulan, ein geübter 
Schwimmer, rette ih an einen Pfeiler; von dort wurde er, 
nur gering verletzt, mit einem Kahne abgeholt. Das Pferd hatte 
fih währenddeſſen ans Ufer gearbeitet. 

(Robert Brune), dem großen ſchottiſchen Volksdichter, 
iſt aus Anlaß ſeines 100. Todestages in Irvine in Schottland 
ein Standbild errichtet worden. Das Denkmal iſt ein Geſchenk 
von John Spiers in Glasgow. f 

(Großes Etiſenbahnunglück.) Aus New Pork 
31. Juli, wird berichtet: Ein Zuſammenſtoß zwiſchen einem Ve⸗z 


gnügungszug und einem Schnellzug iſt 4 Meilen von Atlantic⸗ 
City erfolgt. Zwei Waggons des Vergnügungszuges find zerſtörk, 
ungefähr 50 Paſſaglere getödtet, zahlreiche verletzt. Hälfe iſt 
abgegangen. 


Eingeſandt. 


Im Grützmühlenteiche baden im vorderen Theile erwachſene Mannes⸗ 
perſanen ohne jedes Schwimmkoſtüm, und nicht genug daran treiben die 
Individuen noch am Ufer Allotria. Es iſt nöthig, daß gegen dieſes 
Treiben, welches das Schamgefühl der vorübergehenden Paſſanten in 
höchſtem Maße verletzt, energiſch eingeſchritten wird. — n. 


Neueſte Nachrichten. 

Memel, 31. Juli. Dem „Memler Dampfboot“ liegt eine 
Meldung aus Libau vor, wonach dort ſeit Mittwoch eine furcht⸗ 
bare Feuersbrunſt herrſche. Bis geſtern ſeien 60 Gebäude, da⸗ 
runter das Poſtamt, niedergebrannt; der Telegraph iſt unter⸗ 
brochen. Die Kornſtraße, die Jultannenſtraße und der neue 
Markt ſtehen in Flammen. Die Feuerwehr iſt machtlos. Das 
Feuer ſoll in einem Petroleumſpeicher ausgebrochen ſowie der 
Schaden ſehr beträchtlich ſein. 

(Meldung des Wiener Tele⸗ 


Konſtantinopel, 31. Juli. 
gtaphen⸗Korreſpondenz⸗Bureaus.) Wie verlautet, hat Tatur 


Paſcha mit 24 Batatllonen 5000 Druſen bei Bett⸗Dedſchan 
geſchlagen. Die Hauptmacht der Druſen jet dadurch gebrochen. 


Verantwortlich für die Redaktion: Hein r. Wartmann in Thorn. 


Telegraphiſcher Berliner Borſenvericht. 
1. Aug. 31. Juli. 


Tendenz der Fondsbörſe: ſtill. 


Ruſſiſche Banknoten p. Kaſſa 216—20216—10 
Wechſel auf Warſchau kurz . . . 12316—05 | 216— 
Preußiſche 3% Konſols sr 100— 1100— 
Preußiſche 3/ % Konſos 104—80 } 104— 80 
Preußiſche 4% Ronjold . 325 Are 105—70 ] 105—60 
Deutſche Reichsanleihe 3% . 99—70 99—70 
Deutſche Reichsanleihe 3¼½% 104—80 | 104—90 
Polniſche Pfandbriefe 4%, / . . 67-90 — 
Polniſche Liquidationspfandbriefe 66—80 66-40 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3½ % 100—30 | 100—50 
Thorner Stadtanleihe 3½ % . . 
Diskonto Kommandit⸗Antheile . q. + 208—25 1208 — 
Oeſterreichiſche Banknoten J170—35170—35 
Weizen gelber: September. „ . J137—25 | 140-— 
Doberan en 136—75 1 137—50 
loko in Newgork. 67¼ 66 / 
Roggen: loko 111— I111— 
September e 110— 1109 —50 
Bliober men ne 10501100 
Dez eib VV — — 
Hafer: Auguft. 2 ä —9— ( 111775 126—50 
Sepiember . 115—75 | 115—25 
Müböl: Auguf. 45— 45 — 
Oktober. 45— 45 — 
Spiritus: N en a N 
, 7 DR — - 
70er loto 34—30 34—40 
70er Auguft 8 38—10 38—40 
19er September [38850 8850 
Diskont 3 pet., Lombardzinsfuß 3¼ pCt. reſp. 4 pCt. 


Königsberg, 31. Sul. Spirttusbericht. Pro 19000 Liter 
pCt. unverändert. Zufuhr 30000 Liter. Gekündigt — Liter. Loko 
kontingentirt 55,00 Mk. Br., —.— Mk. Gd., —,.— Mk. bez., loko nicht 
kontingentirt 35,00 Mk. Br., 3430 Mk. d., —,— Mk. bez. 


Getreidebericht der Thorner Handelskammer für Kreis Thorn, 
Thorn den 1. Auguſt 1896. 
Wetter: ſehr heiß. 


(Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt.) 
ieee 1 alter 130/1 Pfd. 135 Mk., neuer 135/6 Pfd. 
5 


Roggen flau, 128 Pfd. neu 97 Mk. 
Gerſte geſchäftslos. 

Erbſen geſchäftslos. 

Hafer Lokalbedarf, alter 115/6 Mk. 


Holzeingang auf der Weichſel bei Schillno 
am 30. Juli. 

Eingegangen für W. Schirajew und Komp. durch Brande drei 
Traften, 859 Kiefern⸗Rundholz, 307 kieferne Balken, Mauerlatten und 
Timber, 200 kieferne Sleeper, 60 kieferne einfache und doppelte Schwellen, 
94 Tannen⸗Rundholz, 24 Rundelſen, 2 Rundeſchen, 66 Rundbirken; für 
Pines und Moſtowlawski, M. Nimowitz, 15 Fränkel durch Fränkel ſechs 
Traften, für Pines und Moſtowlawski 59 Kiefern⸗Rundholz, 1400 kieferne 
Balken, Mauerlatten und Timber, 570 kieferne Sleeper, 5500 kieferne 
einfache Schwellen, 69 Eichen⸗Kantholz, 78 Eichen⸗Rundſchwellen, 516 
eichene einfache und doppelte Schwellen, für Nimowitz 3180 Rundelſen, 
192 Rundeſchen, für J. Fränkel 2000 kieferne Balken, Mauerlatten und 
Timber, 1800 kieferne Sleeper, 720 kieferne einfache Schwellen, 76 
Eichen⸗Rundſchwellen, 92 Rundelſen; für M. Lew durch Brakmann 
6 Traften, 353 kieferne Blken, Mauerlatten und Timber, 854 kieferne 
Sleeper, 1188 kieferne einfache Schwellen, 403 Kiefern⸗Rundſchwellen, 
1400 eichene einfache und doppelte Schwellen, 6293 Rundelſen, 225 
Espen; für Pines und Co., J. Lewin durch Fialkow 4 Teaften, für 
Pines und Co. 1940 Rundelſen, für J. vewin 750 Tannen⸗Rundholz, 
1300 Rundelſen, 40 Rundeſchen; für M. Polliak u. Co. durch Fialkow 
250 kieferne Balken, Mauerlatten und Timber, 200 kieferne Sleeper, 
1500 Bieferne einfache Schwellen, 450 Eichen⸗Rundſchwellen. 

1 Am 31. Juli. 

Eingegangen für F. Machalſchek durch Hoffmann 5 Traften, 70 
kieferne Balken, Mauerlatten und Timber, 398 kieferne Sleeper, 1065 
kieferne einfache Schwellen, 342 Eichen⸗Kantholz, 16 Eichen⸗Rundſchwellen, 
115 eichene einfache und doppelte Schwellen, 5319 Rundelſen; für Ber⸗ 
liner Holz⸗Komptoir durch Rapſch 6 Traften, 1347 Kiefern⸗Rundholz, 
2028 kieferne Balken, Mauerlatten und Timber, 4252 kieferne Sleeper, 
35 223 kieferne einfache und doppelte Schwellen, 582 Rundelſen; für 
L. Breamann durch Hermann 5 Traften, 3700 Kiefern⸗Rundholz, 200 
kieferne Balken, Mauerlatten und Timber, 400 kieferne Sleeper, 2700 
kieferne einfache Schwellen, 3800 eichene einfache Schwellen; für Ch. Bul⸗ 
kowski 2 Traften, 32 kieferne Balken, Mauerlatten und Timber, 2740 
kieferne Sleeper, 2034 kieferne einfache Schwellen, 2222 Rundelſen. 


Mond⸗Aufg. 10.13 Uhr. 
Mond⸗Untg. 2.25 Uhr Morg. 
Mond⸗Aufg. 10.42 Uhr. 
Mond⸗Untg. 3.39 Uhr. 


2. Auguft: Sonnen⸗Aufg. 4.24 Uhr. 
Sonnen⸗Untg. 7.47 Uhr. 
3. Auguſt: Sonnen⸗Aufg. 4.25 Uhr. 
Sonnen⸗Untg. 7.45 Uhr. 


Im Ausverkauf reduzirt. 
Alpaka doppeltbreit, modernste Dessins u. Farben a M. I. I5 Pf pr. Mtr. 


Waschstoffe Furt er Wousseline laine 


garantirt waschecht garantirt reine Wolle, 


a 22 Pfennige modernste Dessins, 
per Meter. N à 60 Pf. per Meter 


versenden in einzelnen Metern franko ins Haus, Modebilder gratis, 
OETTINGER & Co., Frankfurt am Main. 
Soparat-Abthoilung für Herrenkleidorstoffe: 
Buxkin von Mk. 1.35 Pf., Cheviots von Mk. 1,95 Pf. an pr. Mtr. 


auf Verlangen 
franko ins Haus. 


Für die fo zahlreichen Beweiſe 
herzlicher Theilnahme hei dem Hin⸗ 
ſcheiden unſerer geliebten Tochter 

Lydia Zielke, 
ſowie für die zahlreichen Blumen⸗ 
ſpenden ſagen wir Allen, insbeſon⸗ 
dere auch Herrn Pfarrer Stachowitz 


für die troſtreichen Worte am Grabe 
der Dahingeſchiedenen unſern tief⸗ 
gefühlteſten Dank. 
Thorn den 1. Auguſt 1896. 
E. Laudien 
und Frau, verwittwete Zielke. 


Bekanntmachung. 


An folgenden Tagen wird auf dem 
hiefigen Schießplatze von der Artillerie 
ſcharf geſchoſſen: 

am 11., 12., 13., 14., 15., 17., 
18., 19., 20., 21., 24., 25., 27., 
28. und 29. Auguſt, ſowie am 
1. September d. J. 

Die Schießen beginnen um 7 Uhr 
vormittags und dauern vorausſichtlich 
bis 3 Uhr nachmittags. 

Am 24. und 29. Auguſt finden 
Nachtſchießen ſtatt; das Schießen am 
29. Auguſt beginnt erſt um 1 Uhr 
nachmittags. 

Während des Schießens werden die 
über den Schießplatz führenden Wege 
geſperrt und iſt das Betreten des 
Schießplatzgeländes nicht geſtattet. 

Zum Zeichen, daß ſcharf geſchoſſen 
wird, werden an den Schießtagen 
weithin ſichtbare Signalkörbe auf den 
Forts Winrich von Kniprode (VI) und 
Ulrich von Jungingen (Va) hochgezogen; 
die auf den Beobachtungsthürmen, 
Sicherheitsſtänden und in den Batterien 
angebrachten Körbe und Flaggen ſind 
für das Betreten des Platzes nicht 
maßgebend. 

Das Suchen von Sprengſtücken ac. 
iſt nur den mit Erlaubnißſcheinen der 
Schießplatzverwaltung verſehenen Per⸗ 
ſonen geſtattet. 

Zünder mit Zündladungen, geladene 
Mundlochbuchſen — loſe oder im Ge⸗ 
ſchoßkopf ſitzend —, einzelne Zünd⸗ 
ladungen oder blindgegangene Geſchoſſe 
dürfen unter keinen Umſtänden be⸗ 
rührt werden. Dabei iſt es gleich⸗ 
giltig, ob das Geſchoß eine Granate 
oder Schrapnel, ob es mit Zünder 
verſehen iſt oder nicht, ob der Finder 
von der Ungefährlichkeit überzeugt iſt 
oder nicht. — Der Finder hat zunächſt 
weiter nichts zu thun, als den Fund 
zu melden und die Stelle kenntlich zu 
machen. Die Zertrümmerung der 
Blindgänger u. ſ. w. iſt lediglich durch 
die von dem Funde in Kenntniß zu 
ſetzende Schießplatz⸗ Verwaltung zu 
veranlaſſen. 

Schießplatz⸗Verwaltung. 
— möbl. Zim. ſof. z. verm. Tuchmacherſtr. 20. 


Standesamt Thorn. 


Vom 27.— 1. Auguſt d. Is. ſind gemeldet: 
a. als geboren: 

1. Grenz⸗Aufſeher Wilhelm Mann, T. 2. 
Wachtmeiſter im Ulanen⸗Regt von Schmidt 
Gottlieb Schwarz, S. 3. Polizeiſergeanten 
Porodzialski, T. 4. Schiffs eigner Alexander 
Stobinski, S. 5. Arbeiter Adam Szymanski, 
T. 6. Steinſetzer Hugo Trefflich, S. 7. 
Feldwebel im Inf.⸗Regt. Nr. 21 Richard 
Bohn, S. 8. Königl. Hauptmann in der 
2. Ingenieur⸗Inſpektion Guſtav Hoebel, T. 
9. Schiffer Albert Zielinski, S. 10. Zimmer⸗ 
geſellen Paul Romeike, T. 11. Arbeiter 
Joſef Plumpowski, S. 12. Bäckermeiſter 
Otto Sakriß, S. 13. Eiſenbahn⸗Stations⸗ 
Aſſiſtenten Rudolph Windelboth, T. 14. Satt⸗ 
lermeiſter Theofil Wroblewski, T. 15. Arb. 
Heinrich Rahn, T. 16. Fleiſchermeiſter Anton 
Schulz, T. 

b. als geſtorben: 

1. Helena Garsztecki, 2 J. 3 M. 10 T. 
2. Olga Margarethe Kroll, 1 J. 3 M. 27 T. 
3. Martha Leszezynski, 1 J. 9 M. 4 T. 
4. Wladislaus Alexandrzak, 11 M. 18 T. 
5. Apotheker Paul Benjamin Walleſch, 29 J. 
IM. 28 T. 6. Max Kurt Dahm, I J. 
4 M. 19 T. 7. Leokadia Clara Dybowski, 
4 M. 10 T. 8. Lehrer Otto Stoike aus 
Siemon, 21 J. 7 M. 1 T. 9. Schloſſer⸗ 
wittwe Wilhelmine Fiſcher geb. Karſten, 
41 J. 27 T. 10. Arbeiter Guſtav Müller, 
36 J. 11 M. 20 T. 11. Olga Meta Ida 
Dey, 6 M. 6 T. 12. Boleslaw Konſtantin 
Adamski, 5 M. 19 T. 13. Arbeiterfrau 
Joſephine Makowiecki geb. Kielma, 30 J. 
5 M. 3 T. 14. Lydia Zielke, 20 J. 5 M. 
8 T. 15. Tiſchlergeſelle Adolph Guſtav 
Buntebarth, 37 J. 3 M. 13 T. 16. Anna 
Wroblewski, / St. 17. Eliſabeth Ida 
Pauline Will, 13 J. 9 M. 26 T. 18. Ella 
Erna Adelheid Zieper, 1 J. 9 T. 19. Emma 
Strehlau, 2 M. 2 T. 

e. zum ehelichen Aufgebot: 

1. Konrektor Carl Pau rl Mauſch und 
Marie Eliſabeth Zwanzig⸗Inowrazlaw. 2. 
Vizefeldwebel im Inf.⸗Regt. Nr. 61 Friedrich 
Karl Emil Klumbies Mocker und Emilie 
Meta Schiefelbein. 3. Bezirksfeldwebel 
Hermann Wilhelm Albert Dittmann und 
Bertha Agnes Hedtke⸗Berlin. 4. Kaufmann 
Paul Friedrich Edwin Engler und Wittwe 
Helena Kuſel geb. Starz⸗Ellwangen. 


Bekanntmachung. 

Die Staats⸗ und Gemeindeſteuern 
für das 2. Vierteljahr — Juli bis 
Ende September — 1896/97 ſind zur 
Vermeidung der zwangsweiſen Bei⸗ 
treibung bis ſpäteſtens den 17. Auguſt 
1896 an unſere Kämmerei ⸗Nebenkaſſe im 
Rathhauſe während der Dienſtſtunden von 8 
Uhr morgens bis 1 Uhr mittags zu zahlen. 

Im Intereſſe der Steuerzahler machen 
wir darauf aufmerkſam, daß der Andrang 
in den letzten Tagen vor genanntem Termine 
ſtets ein ſehr großer iſt, wodurch ſelbſtver⸗ 
ſtändlich die Abfertigung der Betreffenden 
verzögert wird. Um dieſes zu verhüten, 
empfehlen wir ſchon jetzt mit der Zahlung 
zu beginnen. 

Thorn den 30. Juli 1896. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Zufolge Verfügung vom 30. Juli 
1896 iſt am 30. Juli 1896 die in 
Thorn beſtehende Handelsniederlaſſung 
des Kaufmanns Paul Sztuezko 
ebendaſelbſt unter der Firma Paul 
Sztuczko in das diesſeitige Firmen⸗ 
regiſter unter Nr. 981 eingetragen. 

Thorn den 30. Juli 1896. 

Königliches Amtsgericht. 


Zwangsvberſteigerung. 

Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſoll das im Grundbuche von Mocker, 
Band II, Blatt 54, auf den Namen 
der Eigenthümer Johannes und 
Elisabeth geborene Werniek - 
Geise'ſchen Eheleute eingetragene, 
in Mocker, hinter den Eichbergen be⸗ 
legene Grundſtück 

am 29. September 1896 
vormittags 10 Uhr 
vor dem unterzeichneten Gericht, an 
Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 7, verſteigert 
werden. 

Das Grundſtück iſt mit 4,77 Thlr. 
Reinertrag und einer Fläche von 60 
ar 81 qm. zur Grundſteuer veranlagt. 

Thorn den 29. Juli 1896. 

Königliches Amtsgericht. 


Am Mittwoch den 5. Auguſt d. Is. 


nachmittags 4 Uhr 
ſoll die von der Stadt Podgorz angekaufte 


Cholerabaracke 


öffentlich an Ort und Stelle meiſtbietend auf 
den Abbruch verkauft werden. 
Garniſonverwaltung Thorn. 


Zwangsverſteigerung. 
Am Montag den 3. Auguſt cr. 
vormittags 9 Uhr 
werde ich in Mocker, Thorner⸗ und Eichberg⸗ 

ſtraßen⸗Ecke > 
einen Sophatiſch und einen 
Spiegelrahmen 
gegen Baarzahlung verſteigern. 
Heinrich, 
Gerichtsvollzieher kr. A. in Thorn. 


Zwangsverſteigerung. 
Am Dienſtag den 4. Auguſt er. 
vormittags 9 Uhr 
werde ich vor der hieſigen Pfandkammer 

einen großen Poſten Kleider⸗ 
bürſten, Wichsbürſten, Pinſel, 
Haarbeſen, Matten u. a. m. 
gegen Baarzahlung verſteigern. 
Heinrich, 
Gerichtsvollzieher kr. A. 


Oeffentliche Zwangsverſteigernng. 
Dienſtag den 4. Auguſt er. 
vormittags 9 Uhr 
werde ich vor meiner Pfandkammer hierſelbſt 

1 Pianino, 6 Seſſel u. 2 Sophas, 
1 Buffet, 1 Spiegelſpind, ein 
Pferd nebſt Britſchke, ein Re⸗ 
pofitorium mit Glasſcheiben 
und anderes mehr 
öffentlich meiſtbietend gegen baare Zahlung 
verſteigern. 
Thorn den 1. Auguſt 1896. 
Bartelt, Gerichtsvollzieher. 


Jagd⸗Verpachtung. 
Mittwoch den 5. Auguſt 1896 
nachmittags 5 Uhr 

wird die 


“Jagd 


auf der Feldmark Schwarzbruch im Schulzen⸗ 
amte hierſelbſt auf drei Jahre meiſtbietend 
gegen baare Zahlung verpachtet werden. 
Schwarzbruch den 1. Auguſt 1896. 
Der Gemeinde ⸗Vorſteher. 


Gute Mauersteine 


a Mille 16,00 Mk., 

2 große Bretterſchuppen und 
Fachwerkholz ieh: billig. 
Chemische Fabrik 
Schirpitz bei Thorn. 
90 000 Mark, 


in verſchiedenen Theilen, hypothekariſch zu 
vergeben durch 


V. Hinz, Brückenſtr. 40. 


Zurückgekehrt. 
Dr. Musehold. 


J y te ER ER 
Künstliche Gebisse. 
Schmerzloſe Zahn - Operationen 
mit Lachgas ꝛc. 

En Elektriſche Mundbeleuchtung. 
Spezialität: Stift-Zühne. 
Sogenannte Kronen⸗ und Brückenarbeit 
nach der neueſten amerikaniſchen Methode, 
ohne die läſtigen Kautſchuckplatten. 
Zühne von 3 Hk. an, 
Plomben von 2 Mark an. 


Alte Gebiſſe 


können umgearbeitet werden mit vollſtändiger 
Garantie. 


Sommerfeldt, Dentiſt, 


Thorn III. Mellienſtr. 100. 


Hochfeines Kaffeegebäch 


RE jeden Sonntag 
offerire in allen Sorten von gutem Wiener⸗ 
mehl und Naturbutter. 
Verſchiedene Sorten Klein-Gebäck, 
3 Stück 10 Pf. 

Die beliebten Elbinger Kutter ſchnecken, 
3 Stück 10 Pf. 
Mohnkuchen, Marzipanſtrietzel, 
Anhaltskuchen u. ſämmtliche kleine Ther⸗ 
kuchchen. — Für alltäglich offerire auch 
mein Frühſtücksgebäck und Brot von 
Wienermehl, beſter Qualität, auf Wunſch 

frei ins Haus geſandt. 
Herrmann Thomas jun., 
Schillerſtraße 4. 
ur 1. Stelle eines 
1200 Mark i Grundſtücks in 
Rudak, mit neuem, maſſiven Wohnhauſe, 
Werth 3000 Mark, von ſofort geſucht. Off. 
unter Th. in der Exped. d. Ztg. erbeten. 
Rähmaſchinen aller Syſteme werden unter 
Garantie prompt, billig 
und von mir ſelbſt reparirt. 
A. Seefelde, Brückenſtraße 16. 


2 
Heringe! 

Habe noch einen Poſten ſehr ſchöner 
Heringe, gefüllt mit Milch und Rogen, 
abzugeben. Gebe auch einzelne Tonnen 
billig ab. 

Thorn den 1. Auguſt 1896. 

M. Suchowolski. 


Schützenhaustheater. 


Sonntag: 


Hotel Klingebusch. 


Montag = 


Der Herr Senator. 
Die Direktion. 


Wiener Cafe. 


Sonntag von 3 Uhr nachm. ab: 


Frei⸗Concert. 


Nachdem M TANZ. ug 
Volksgarten. 


Sonnabend den 1. Auguſt cr.: 
Große italieniſche Nacht. 


Von 8 Uhr ab 


Großes Garten⸗Concert, 


ausgeführt von der Kapelle 
des Pommerſchen Pionier⸗Bataillons Nr. 2. 
Illumination des Gartens. 
Ballonſtrigen. — Großes Brillant-Frurrwerk. 
„Zum Schluß: Tanzkränzchen im großen 
Saal. Anfang 8 Uhr abends. Entree 
pro Perſon 20 Pf. 
Hierzu ladet ergebenſt ein 
Paul Sehulz. 


Gafihauszußudak. 


E Tanzkränzchen. 2 


Tewes. 


Neue Kegelbahn. 

N“ Jeden Sonntag 
Extrazug 

nach Ottlotſchin. 


Abfahrt Thorn Stadt 255 nachmitttags. 
de Comin. 


Wasserfahrt. Dampfer „Adler“ 
fährt Sonntag, nachmitttags von 2 Uhr ab, 
Brückenthor ununterbrochen nach Wieſeskämpe, 
Ziegelei u. Schlüſſelmühle, a Perſon 15 Pf., 
Militär und deren Angehörige à 10 Pf. 

Hensehel. 


I — 


Getreideſücke, Ernteplüne, 


chemisch präparirte 


wasserdichte Pläne, 


rohes Leinen und Drells 


für Marquisen, Zelte, Segel und Polsterungen, 


weg karrirte leinene Sommerpferdedecken gg 


empfiehlt die 


Carl Mallon, Thorn, Atstädt. Markt 


aus der 


Königl. Sächs. 


Eleganteste, praktischste Wäsche, 


von Leinenwäsche nicht zu unterscheiden. 
Vortheilhafter als der Gebrauch leinener Wäsche. 


Jedes Stück trägt den Namen 
und die Handelsmarke 


*MEY* 


73 MEY’s Stoffwäsche € 


17 


MEY & EDLICH, LEIPZIG-PLÄGWITZ 


Tuchhandlung 
93 


209. 


5 


Fabrik 


Hoflieferanten. > 


nei 


Vorräthig in Thorn bei F. Menzel. 


11 Schlesische ei 


Aktien-Bank 
gewährt Darlehue auf ſtädtiſche und ländliche Grundſtücke 


an Gemeinden und Korporationen zu billigſten, zeitgemäßen Bedingungen mit und ohne 


Amortiſation. 


Anträge für 


Westpreussen 


nimmt entgegen die unterzeichnete Generalagentur, ſowie für Thorn und Umgegend 


Franz Zährer, Thorn. 
Die General- Agentur: Chr. Sand, 


Bielawy — Thorn I, Telephon⸗Anſchluß 97. 


Eine ältere eingeführte deutsche 
Lebens- Versicherungs- 
Gesellsehaft sucht gegen ein 
Gehalt von 150—250 p Monat 
und Reisespesen einen mit der 
Branche vertrauten 


Versicherungs- 
Inspektor 


mit dem Domizil in einer Stadt 
in Westpreussen. Thätige Agenten 
in dieser Branche werden berück- 
sichtigt. Offerten sind unter 
1064 an Haasenstein & Vogler, 
A.-G., Danzig, zu richten. 


„Einen Shlofer oder Schmied 


tüchtigen 
verlangt R. Thomas, Schloſſermeiſter. 


FEDER TE FERNE EN . TEE TEE 
Druck und Verlag von C. Dombromsti in Thorn. 


Ein tüchtiges Aufwartemädchen 
ſofort geſucht Mellienſtraße 72, II. 


8 Hotel: u. Reſtaurant⸗Hausdiener, 
6 Kutſcher, 5 Kellnerlehrlinge, 3 Koch⸗ 
lehrlinge, Verkäuferinnen, 15 Kochmam⸗ 
ſells, 3 Köchinnen, 30 Stubenmädchen, 
wie fümmtliches Dienſtperſonal plazirt 
von ſofort oder ſpäter das Hauptvermitte⸗ 
lungsbureau von St. Lewandowski, 
Heiligegeiſtraße, nur Nr. 5, 1 Treppe. 


Billiges Logis mi g e 1. 


z. verm. Seglerſtr. 17, II. 
1 7 2. Etage, elegante 
Katharinenſtraße 7, Zarımana von 5 
Piecen mit Entree, Mädchenſt., Küche ꝛc. vom 
1. Oktbr. zu vermiethen. Kluge. 
Eine herrſchaftl. Wohnung, 5 Zim. m. 
Zubehör, Pferdeſtall u. Wagenremiſe ab 
1. Oktbr. z. verm. J. Hass. Brombergerſtr. 98. 


Ein Pferdeſtall 


zu vermiethen. A. Kirmes, Gerberſtraße. 


Am Sonntag den 2. Auguſt cr · 


im Viktoriagarten: 


Erule⸗Polkofeſ. 


Der Feſtzug tritt um 2 Uhr Nachmin 
am Bromberger Thor an. Abmarſch = ’e 
Uhr mit Mufik durch die Stadt nach dem 
Feſtplatze. 


Von 4 Uhr ab: 


ausgeführt vom Trompeter⸗Korps ) 
des Ulanen⸗Regiments v. Schmidt (1. Pomm. 
Nr. 4. 


Brichhaltige Gonboll 


Zum Schluß gi 


Tanzuergnügen. 


ür Mitglieder und deren nächſte 
Futte Angeber à Perſon 10 Pf. Nicht⸗ 
mitglieder à Perſon 20 Pf. Kinder bis zu 
12 Jahren frei. 
Der Ueberſchuß iſt zur Weihnachtsbeſcheerung 
beſtimmt. f 
Zu zahlreicher Betheiligung ladet ein 


der Vorſtand. 


Vom 1. Auguſt ab finden die Turnübungen 
im Turnſaale der Knaben⸗Mittelſchule ſtatt. 

Die Hauptabtheilung turnt Dienſtag und 
Freitag, die Jugendabtheilung Montag ut 
Donnerſtag von 8— 10 Uhr abends. 

Jeden Sonntag früh von 7%- 9 Uhr 
volksthümliches Turnen und Spielen 
auf dem ſtädtiſchen Turnplatze. 

Der Vorſtand. 


„Humor“. 


Allgemeiner Uuterſtützungs⸗Verein. 
Außerordentliche 


Generalversammlun 


Montag den 3. Auguſt 1896 
abends 8 Uhr 


in der Culmbacher Bierhalle, 


wozu ergebenſt einladet 


der Vorſtand. 


Ziegelei - Park. 


Sonntag den 2. Auguſt cr.: 


Großes Militär⸗Contert 


von der Kapelle des Inf.⸗Regts. v. Borcke 

(4. Pomm.) Nr. 21 und perſönlicher Leitung 
ihrer Stabshoboiſten Herrn Hiege . 

Anfang 4½ Uhr. Eintritt 25 Pf. 


Reſtauraut „Zur Reichskrone“ 
Morgen, Sonntag den 2. d. M.: 


Frei-Goncert 


mit humoriſtiſchen Vorträgen. 


Mittagstisch, 
vorzügliche Speisen à la carte und 
Getrünke zu billigen Preiſen. 
ff. franz. Billard. 


Volls⸗Garten. 


Heute Sonntag 
von Nachmittag 4 Uhr ab: 
Grosses 


Garten-Frei-Concert 


ausgeführt von der Kapelle des Pommerſchen 
Pionier⸗Bataillons Nr. 2. 


Ballonsteigen. 
Paul Schulz. 


1 Die Fräulein Franziska Gorska 
zugefügte Beleidigung nehme ich 
hiermit reuevoll zurück. P. Brzezieka. 


Beſte und billigſte Bezugsquelle 
für garantirt neue, doppelt gereinigte und ge⸗ 
waſchene, echt nordiſche 


Bettfedern 


Wir verſenden zollfrei, gegen Nachnahme (jedes 
beliebige Quantum) Gute neue Bett⸗ 
federn per Kit, für 60 Pfg., 80 Pfg., 1 M., 
I M. 25 Pfg. u. 1 M. 40 Pfg. Feine prima 
Halbdaunen 1 N. 60 Pfg. u. 1 M. 80 Pfg.; 
6 Polarfedern: halbweiß 2 M., weiß 
2 M. 30 Pfg. u. 2 M. 50 Pfg.; Silber⸗ 
weiße Bettfedern 3 M., 3 M. 50 Pfg., 
4 M., 5 M.; ſerner: Echt chineſiſche 
Ganzdaunen ſſeehr ſaurräftig) 2 M. 50 Pfg. 
u. 3 M. Verpackung zum Koſtenpreiſe. — Bei 
Beträgen von mindeſtens 75 M 50% Rabatt. — 
Nichtgeſallendes bereitwilligſt zurückgenommen. 


Pecher & Co. in Herford in Wehf 


—  ———— 
Hierzu Beilage und iNuftrirtes Inter? 
haltungsblatt. 
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Sonntag den 2. Ananft 1896. 


Beilage zu Nr. 180 der „Thorner Preſſe“. 


Provinzialnachrichten. 


Culm, 30. Juli. (Beim Baden ertrunken.) Heute Abend ertrank 
in der Weichſel beim Baden der 19jährige Kaufmannslehrling Görz, 
Sohn des Beſitzers Görz aus Niederausmoß. Derſelbe badete in der 

adeanſtalt, und obgleich er des Schwimmens unkundig, wagte er es, 
aus der Anſtalt herauszuſchwimmen, wobei er ertrank. Seine Leiche ift 
noch nicht gefunden. 

2 Culm, 31. 5 (Reviſion. Kirchenviſttation.) Zum Zwecke der 
Rontrole über die Durchführung der Invaliditäts⸗ und Altersverſicherung 
wird der Kontrolbeamte Herr Zollenkopf⸗Thorn in der erſten Hälfte des 

uguſt den Kreis Culm revidiren. — Die diesjährige Kirchenviſitation 
im Kirchſpie! Gr. Lunau, welches 15 Schulen zählt, findet am 4. Auguft 
durch Herrn Superintendent Schlewe⸗Leſſen ſtatt. 5 


Nieſenburg, 30. Juli. (Der Abgang der Diſtanzreitet), welcher 
eſtern Abend don dem Platze an der Reitbahn aus erfolgte, geſtaltete 
ch zu einem intereſſanten militäriſchen Schauspiele. Herr Oberſt von 
Raabe führte dabei die Aufficht. Von 7 Uhr ab dis 9 Uhr 20 Minuten 
wurde alle 10 Minuten eine Abtheilung, beſtehend aus 3 Offizieren mit 
Begleitern, abgelaſſen, nachdem vorher durch den Korpsroßarzt eine 
genaue Beſichtigung der Pferde vorgenommen worden war. Die Offiziere 
ritten durchweg Dienſtpferde. Wie von zuſtändiger Seite mitgetheilt 

wurde, haben ſich an dem Ritte 40 Offiziere und 40 Begleiter betheiligt. 

ie den Herren zu Theil gewordenen Aufträge zerfielen in vier Kate⸗ 
gorien und richteten ſich nach den Dienſtaltersſtufen der betheiligten 
Offiziere. Die Aufträge an ſich waren jedoch durchweg verſchiedener 
Natur und erſtreckten ſich nach ſehr verſchiedenen Richtungen. 


Danzig, 31. Juli. (Beſuch des Kaiſers.) Von zuverläſſiger Seite 
erfährt die „Elb. Ztg.“, daß es durchaus nicht als ausgeſchloſſen gilt, 
daß Se. Majeſtät der Kaiſer die Danziger Rhede anfangs Auguſt be⸗ 
ſucht und dann auch die Kaſernenanlagen des 1. Leibhuſaren⸗Regiments 
in Langfuhr beſichtigt. Die Angelegenheit wird ſehr ſekret behandelt. 


Königsberg, 31. Juli. (Sechs Perſonen am Hitzſchlag ge: 
ſtorben.) Der geſtrige Tag war ein ſchwerer Unglückstag für 12 85 


Stadt und Umgegend. Die fürchterliche Plage der Hitze, welche uns 


nun berelts ſeit Wochen quält, hatte geſtern eine ſchon kaum mehr er⸗ 
trägliche Höhe erreicht. Der entſetzlichen Sonnengluth find geſtern nicht 
weniger als ſechs Menſchenleben oder gar noch mehr zum Opfer ge⸗ 
fallen. Vormittags 11 Uhr ſtürzte in der Großen Krahngaſſe der bei 
dem Beladen eines Hehlwagens mit Steinkohlen beſchäftigte Arbeiter 
Karl Borde plötzlich vom Hitzſchlag getroffen zur Erde und blieb be⸗ 
ſinnungslos liegen. Nachdem er ſich endlich einigermaßen erholt hatte, 
wurde er auf ſeinen Wunſch nach ſeiner in der Knochenſtraße gelegenen 
Wohnung geſchafft, verſtarb daſelbſt jedoch bereits um 12 ¼ Uhr mittags. 
Schneller noch ereilte nachmittags um 4¼ Uhr der Tod infolge Hit» 
ſchlages den Arbeiter Engelbrecht, Unterhaberberg 7 wohnhaft, 46 Jahre 
alt, verheirathet und Vater dreier unerzogener Kinder, und den Ar⸗ 
beiter Sperling, Viehmarkt 2 wohnhaft, unverheirathei. Dieſe beiden 
waren auf einem in Mühlenhof vor dem Friedländer Thore gelegenen 
Zimmerplatz beſchäftigt, ſie mußten dort infolge plötzlichen Unwohlſeins 
die Arbeit einſtellen und verſchieden alsbald darauf an Ort und Stelle. 
Ebenfalls an Hitzſchlag verftorben find geftern Vormittag um 11½ Uhr 
der Arbeiter Karl Steinke, in Liep wohnhaft, 44 Jahre alt, verheirathet 
und Vater von ſechs Kindern im Alter von 4 dis 20 Jahren, und der 
Faktor Friedrich Wolfheim, Friedmannſtraße 2 wohnhaft, verheirathet 
und Vater eines Sohnes. Erſterer war auf einem Holzplatze der Sack⸗ 
heimer Hinterſtraße beſchäftigt, mußte infolge Unwohlſeins die Ardeit 
einſtellen und hauchte eine halbe Stunde ſpäter daſelbſt fein Leben aus. 
Letzterer, der bereits ſeit 18 Jahren in deem kaufmänniſchen Ge⸗ 
ſchäften thätig geweſen war, hatte geſtern Abend auf einem Handwagen 
eine Quantität Waaren nach dem Oberhaberberg geſchafft, kehrte um 
% Uhr von dort zurück und brach dann bewußtlos zuſammen. Er 
wurde mittels Droſchke nach feiner Wohnung geibafft und war nach 
1½ Stunden eine Leiche. Nachmittags um 7%, Uhr verſchied der Ars 
seiter Hermann Kugge, welcher in der Celluloſefabrik vor dem Sackheimer 
Thor krank geworden war, im Eliſabeth⸗Krankenhauſe an Hitzſchlag. 
ver ſollen in einer hieſigen Maſchinenfabrik mehrere Arbeiter er⸗ 
ankt und einige, ſowie einige Hafenarbeiter auch bereits verſtorben 
ſein. Auch noch andere Arbeiter wurden infolge der koloſſalen Hitze 
ohnmächtig, erholten ſich jedoch bald wieder. Wie man bört, haben die 
Beſitzer jenes Holzgartens, in welchem die oben berichteten Unfälle vor⸗ 
kamen, ſofort die Arbeit einftellen laſſen, auch heute früh die Arbeiter 
bereits wieder entlaſſen. Mit Rückſicht auf die verderbenbringende 
Senenmärtige hohe Temperatur würde es wohl geboten, wenigſtens die 
ittagspauſe zu verlängern und dafür vielleicht die Arbeitszeit früher 
orgen beginnen zu laſſen. 


Weber die Ausſichten der Andrée'ſchen Volarfahrt 
hat ein Mitarbeiter der „Stunk 11 Eich ei 
jon, dem wiſſenſchaftlichen Nöronauten des meteorologiſchen In: 
ſtituts in Berlin ein Interview gehabt, worüber das genannte 
Blatt folgenden Artikel bringt: Schon hat der kühne Luft⸗ 
ſchiffer Andree mit ſeinen letzten Vorbereitungen für die waghal⸗ 
ſige Reiſe in die eiſige Ferne begonnen, und erwartungsvoll harrt 
man, welchen Ausgang das kühne Unterfangen nehmen wird. 
Gewiß wünſcht man dem muthigen Mann, der ſich ſchon ſeit 
längeren Jahren mit der Idee der Nordpolforſchung getragen, 
einen glücklichen Erfolg. 

Doch während man übereifrig den Muth des ſchwediſchen 
Forſchers pries, blieb die nüchterne Prüfung ſeines Objektes aus. 
Hier und da wurden zwar in Fachkreiſen Bedenken und allerlei 
Einwände laut, ohne daß ſie ſonderlich beachtet wurden. Erſt in 
dieſen Tagen fand eine Aeußerung des Herrn Berſon in der von 
ihm redigirten Zeitſchrift für Luftſchifffahrt eine größere Auf⸗ 
merkſamkeit. Da bezeichnete er das Unternehmen „als ein ge⸗ 
radezu verzweifelhaft waghalſiges, direkt ausſichtsloſes“, indem er 
gleichzeitig in vollſter Aufrichtigkeit den Wunſch hinzufügte, daß 
er mit ſeiner düſteren Vorausſage durch die Thatſachen aufs 
glänzendſte verleugnet werden möchte. Herr Berſon, der als 
Aſſiſtent am Berliner Meteorologiſchen Inſtitut im Verein mit 
Prof. Aßmann die phyſikaliſche Erforſchung unſerer Atmoſphäre 
zu ſeinem Sonderſtudium erwählt hat, iſt kein bloßer Theoretiker 
in der Asronautik. Noch find ſeine wiſſenſchaftlichen Ballon⸗ 
fahrten mit dem „Humboldt“ und „Phönix“ unvergeſſen, bei 
denen er ſo viel Kühnheit wie Umſicht an den Tag legte. Er⸗ 
reichte er doch auch dabei (4. Dezember 1894) die größte Höhe, 
zu der je ein Luftſchiffer gekommen iſt, nämlich 9150 m, und 
konnte gleichzeitig in dieſer Region eine Temperatur von — 
47,9 C. feſtſtellen. Was bewog nun Herrn Berſon, der als 
Asronaut ſchon manch kühnes Stücklein gewagt, zu ſeinen peſſi⸗ 
miſtiſchen Auslaſſungen? „Die Angaben, die Herr Andree ſelbſt 
über ſein Unternehmen gemacht, veranlaſſen mich“ — ſo äußerte 
Herr Berſon ſich zu einem unſerer Mitarbeiter in einer Unter⸗ 
tedung — „zu dieſer vielleicht ſehr ſkeptiſchen Auffaſſung. Ich 
hatte ja ſchon zu früherer Zeit mit meinen Bedenken nicht zurück⸗ 
gehalten, und Herrn Andrse ſelbſt find dieſe wohl nicht unbekannt 
geblieben. Man hat mir in einem Berliner Blatt den Vorwurf 
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Lollal nachrichten. 
Thorn 1. Auguſt 1896. 


— (Zum Verkehr mit Rußland.) Wie aus Rußland ge⸗ 
meldet wird, iſt eine weſentliche Vereinfachung der Zollformalitäten ge⸗ 
ſichert. Alle Nebengebühren fallen fort und die Aushändigung der 
Waaren wird erleichtert. 

— (Anonyme Anzeigen) zum Zweck der Strafeinſchreitung 
auf Grund des Geſetzes zur Bekämpfung des unlauteren Wentbewerbes 
können, worauf beſonders aufmerkſam gemacht wird, nicht berückſichtigt 
werden, weil die Strafverfolgung mit Ausnahme der in $ 5 des Ge⸗ 
ſetzes angeführten Fälle nur auf Antrag eintritt und der Antragſteller 
demgemäß fib nennen muß. Dieſe amtliche Mittheilung zeigt, wie bes 
rechtigt die Annahme war, daß das Geſetz eine Flut von Denunziatio⸗ 
nen herbeiführen werde. 

— Vom Schießplatz.) Mit dem heutigen Tage hört das 
Schießen der Fuß⸗Artillerieregimenter Garde und 5. auf dem Schießplatz 
auf. Am Dienſtag werden die Truppen in ihre Garniſonen Spandau 
bezw. Poſen befördert. Vom 11. Auguſt bis einſchließlich den 1. Sep⸗ 
tember werden die Fuß⸗Artillerieregimenter Nr. 11 und 15 hier ſchießen. 
Während der Uebungen dieſer beiden Regimenter wird an folgenden 
Tagen ſcharf geſchoſſen: am 11., 12, 13., 14., 15., 17., 18., 19., 20., 
21., 24., 25., 27., 28. und 29. Auguſt ſowie am 1. September. Die 
Schießen beginnen um 7 Uhr vormittags und dauern vorausfichtlich bis 
3 Uhr nachmittags. Am 24. und 29. Auguſt finden Nachiſchießen flatt. 
Das Schießen am 29. Auguſt beginnt erſt um 1 Uhr nachmittags. 

— (Die Wetter macher) find in dieſem Jahre mit ihrer Weis: 
beit gründlich reingefallen. Es giebt wohl heutzutage kaum noch einen 
Menſchen, der auf die Prophezeidungen der modernen Wettermacher mehr 
gäbe, als auf die des gzundertjährigen Kalendermannes. Aber deſſen 
ungeachtet dürfte es doch intereſſant fein, zu hören, wie uns der Ober⸗ 
weittermacher Falb den Juli vorgemalt hatte. Er ſagte: Allgemeine 
Charakteriſtik des Monats. Der Monat iſt reich on Niederſchlägen, ins⸗ 
beſondere im mittleren Drittel und gegen Ende. Längere Perioden 
trockenen Wetters find kaum zu erwarten. Gewitter treten in der erſten 
Hälfte zahlreicher auf als in der zweiten, welche verhältnißmäßig kühl 
verlaufen dürfte. In den letzten Tagen jedoch iſt wärmeres Wetter vor⸗ 
ausſichtlich. b. Tagesprognoſe. 1. bis 6. Juli: Nach einigen trockenen 
Tagen nehmen die Niederſchläge zu und werden ziemlich bedeutend. Sie 
ſtammen meiſt von Gewittern. Doch bleibt die Temperatur normal, 
7. bis 10. Juli: Die Niederſchläge und Gewitter nehmen etwas ab. 
Die Temperatur beginnt zu finten. 11. bis 14. Juli: Es tritt eine 
plötzliche Zunahme der Regen ein, die meiſt durch Gewitter verurſacht 
find, doch bleibt die Temperatur meiſt unter der normalen. 15. bis 20. 
Juli: Die Regen nehmen etwas ab, bleiben aber noch lange bedeutend 
und zwor als Landregen. Die Temperatur finft weiter, es wird ſehr 
kühl. Gewitter ſind ſelten. 21. bis 28. Juli: Die Gewitter verſchwin⸗ 
den faſt gänzlich, die Niederſchläge nehmen ab. Eine ſchwache Zunahme 
derſelben iſt um den 25. merklich. Die Temperatur bleibt verhältniß- 
mäßig niedrig. 29. bis 31. Juli: Es wird wärmer. Gewitter treten 
zablreich ein. Die Niederſchläge nehmen zu und erreichen eine ziemliche 
Höhe für kurze Zeit. Nach Falbs prophetiſchem Geiſte ſollten wir alſo 
einen naſſen und kühlen Juli zu erwarten haben, während er in Wirk⸗ 
lichkeit heiß und trocken war. Für den Monat Auguſt prohhezeit uns 
Falb: Während die erſte Hälfte des Monats mit wenigen Ausnahmen 
verbältnißmäßig trocken verläuft, iſt die zweite reich an Niederſchlägen, 
welche meift von Gewittern ſtammen. Ebenſo iſt auch die Temperatur 
entgegengeſetzt: in der erſten Hälfte anhaltend niedrig, in der zweiten 
ag bob. Wir wollen abwarten, ob Herrn Falb der Zufall 
wohl will. 


— ——— — — PP. —:t ——— 

— (Erledigte Schulſtellen.) Stelle an der Stadtiſchule in 
Leſſen, evangel. (Meldungen an Kreisſchulinſpektor Komorowski zu 
Leſſen). Stelle zu Oſtrowitt, Kreis Löbau, kathol. (Kreis ſchulinſpektor 
Lange zu Neumark). 

— (Erledigte Stellen für Militäranwärter.) Beim 
Kreisausſchuß des Kreiſes Danziger Höhe, Chauſſeeaufſeher, während der 
Probezeit 76,50 Mk. monatliche Diäten, nach erfolgter Anſtellung 1000 
Mk. und reglementsmäßiger Wohnungsgeldzuſchuß. Elbing, Magiſtrat, 
ſtändiger Hilfsarbeiter, 900 Mk. Mocker (Kreis Thorn), Gemeinde⸗ 
vorſtand, Nachtwächter, 360 Mk. jährlich. Neubau des Landgeſtüts 
Pr. Stargard, königl. Kreisbauinſpektion, Baubote, zugleich für Reini⸗ 
gung und Heizung der Bureauräume, ſowie Herſtellung von Umdruck⸗ 
zeichaungen und Abſchriften, freie Wohnung, Heizung, Licht und je nach 
der Fähigkeit bis zu 70 Mk. monatlich. Kaiſerl. Ober⸗Poſtdirektions⸗ 
bezirk Danzig, Poſtſchaffner, 800 Mk. und der tarifmäßige Wohnungs: 
geldzuſchuß. Pr. Stargard, Magiſtrat, Polizeiſergeant, Gehalt 800 Mk., 
Wohnungsgeldzuſchuß 108 Mk. und Kleidergelder 60 Mk.; penſions⸗ 
berechtigt iſt nur der Betrag von 908 Mk. 


gemacht, warum ich erſt jetzt im letzten Augenblick als ein ſolcher 
Schwarzſeher auftrete. Ganz abgeſehen davon, daß ich ſchon 
vordem mich ähnlich geäußert, ſo werden wohl Sie wie auch 
jeder Einſichtige überzeugt ſein, daß mein Warnungsruf Herrn 
Andrée von einem Projekt, an deſſen Ausführung er ſchon jahre⸗ 
lang arbeitete, nicht abgebracht hätte. Als Redakteur der „Zeit 
ſchrift für Luftſchifffahrt“ mußte ich wenigſtens mit einigen 
Zeilen des Unternehmens, das eben jetzt verwirklicht werden ſoll, in 
dieſer Zeitſchrift gedenken, ohne meine wiſſenſchaftliche, durch ge⸗ 
naue Prüfung der Einzelheiten gewonnene Ueberzeugung zu ver⸗ 
letzen. Ich will Ihnen, ohne Sie mit Detail⸗Auseinanderſetzun⸗ 
gen zu ermüden, die weſentlichſten Einwände klar zu legen ſuchen. 
Bei jeder Steigung des Ballons fließt etwas Gas aus. Die 
geringſte Aenderung der Temperaturverhältniſſe bewirkt wellen⸗ 
artige Bewegungen des Ballons. Um dieſe zu verhindern, wirft 
man Ballaſt, doch da Andree als erfahrener Luftſchiffer weiß, wie 
wichtig gerade bei dieſer Fahrt der Ballaſt iſt, ſo ſucht er dem 
ewigen Hin⸗ und Herſchwimmen ſeines Fahrzeuges durch ſelbſt⸗ 
thätig wirkende Bremſen, die Schleppſeile, entgegenzuarbeiten. 
Aber bevor dieſe einwirken, kann ſchon ein Steigen von 15 bis 
20 m und damit ein Gasverluſt erfolgt ſein - 

„Halten wir uns an die von Andree ſelbſt gegebenen Daten. 
Bei ſeinen kühnen Probefahrten mit der Swea, die 1000 ebm 
Gas enthielt, blieb Anorée 7 Stunden in den oberen Regionen. 
Er verbrauchte dabei 50 kg Ballaſt. Sein jetziger Ballon hat eine 
Füllung von 4500 cbm; dementſprechend müßte der Ballaſt 225 
kg betragen. Ich habe im Augenblick nicht die einzelnen Ge⸗ 
wichtsangaben über die Ausrüſtung des Ballons, Bemannung 2. 
zur Verfügung; aber ſicherlich betragen ſie im Minimum 1500 

Rechnen wir alſo ſo günſtig wie möglich, ſo iſt nach An⸗ 
drée's eigenen Ermittelungen die Folgerung einfach die, daß der 
Aufenthalt in der Luft nur 28—30 Stunden dauern kann. 
Andrée ſelbſt rechnet aber auf eine Luftfahrt von 6 bis 7 Tagen.“ 

Auf die Frage, ob das vom asronautiſchen Standpunkt die 
einzigen Einwände ſind, führte Herr Berſon weiter aus: 

„Gewiß ſpielt noch mancher andere Umſtand eine wichtige 
Rolle, den übrigens Herr Andrée ebenſo gut wie nur irgend ein 
Luftſchiffer kennt. Iſt auch die Gefahr, in ein Wolkenmeer zu 
gelangen oder beträchtliche Temperaturveränderungen zu erleiden, 


nicht groß, ſo kann ſich doch immerhin etwas Feuchtigkeit auf 


* 
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DEREN RAR 

Die Zeit der Reifen ift auch die Zeit der Incognitos, die 
ja nicht bloß Fürſten annehmen. Das Incognito hat auch nicht 
immer nur den unſchuldigen Zweck, über Empfangs⸗Feierlichkeiten 
hinwegzuhelfen. Die Fürſten⸗Incognitos find größentheils öffent⸗ 
liches Geheimniß. Solcher bekannten Incognitos giebt es dem 
„Börſ.⸗Cour.“ zufolge viele: der Kaiſer und die Kaiſerin von 
Oeſterreich reiſen meiſt unter dem Namen eines Grafen und einer 
Gräfin v. Hohenembs, die Kaiſerin jedoch, wenn ſie ganz uner⸗ 
kannt bleiben will, auch unter dem einer Miß Nicholſon. — Der 
Incognitonamen der Königin von England iſt: Gräfin von 
Balmoral, und des Königs und der Königin von Belgien der 
eines Grafen uud einer Gräfin von Flandern oder eines Grafen 
Ravenſtein; König Humbert verbirgt ſich unter dem Namen eines 
Grafen von Monza und Gräfin Greiſſoney iſt der Name, unter 
welchem Königin Margherita zu reiſen pflegt. König Milan 
reiſte unter dem Namen eines Grafen Takowa. 

Der deutiche Kaiſer ſcheint keinen Incognito⸗Namen zu be⸗ 
ſitzen, da er das Incognito überhaupt nicht liebt. Seine beiden 
Söhne Kronprinz Wilhelm und Prinz Eitel Fritz reiſten aber 
ſchon wiederholt unter dem Namen zweier Grafen Ravensberg. 

Prinz Viktor Napoleon, der Prätendent der franzöſiſchen 
Kaiſerkrone, führt den Namen eines Grafen Montfort. Der 
Prinz von Wales iſt oft ein gewöhnlicher Miniſter Moulton. 
Seine Tochter, Prinzeß Maud, hat unter dem Namen einer Miß 
Mills wochenlang unerkannt in einem Paſtorhauſe gelebt; Prinzeſſin 
Beatrix, die jüngſte Tochter der Königin von England, die Wittwe 
des Prinzen Battenberg, weilt gegenwärtig unter dem Namen 
einer Lady Carrisbrook in Deutſchland. 

Ein zur Berühmtheit gelangter Incognito⸗Name iſt der des 
ſeit Jahren verſchollenen Erzherzogs Johann von Oeſterreich: 
Johann Orth. Kein Name aber iſt ſo bekannt geworden wie 
der Incognitoname der Königin von Rumänien: Carmen Sylva, 
der gleichzeitig ihr Dichter⸗Pſeudonym iſt. ß 

Incognitonamen aber begegnen wir, wie gejagt, nicht nur 
bei Fürſtlichkeiten, nein, auch andere Sterbliche bedienen ſich 
ihrer. So finden wir deren ſehr viele auf dem Turf. Baron 
Rothſchilds Turfname iſt Acton; Lord Dudley hat den Namen 
Miſter Wardour adoptirt, der Herzog von Montroſe den eines 
Mr. Monton zc. ꝛc. 

Sehr häufig ſind die Incognitonamen auf der Bühne, doch 
werden ſie in den ſeltenſten Fällen gewählt, um den eigenen Namen 
und die eigene Herkunft zu verbergen, ſondern meiſtens um ſich 
einen Namen mit beſſerem Klang beizulegen. 

Auch das Pſeudonym des Schriftſtellers gehört zu den Ka⸗ 
tegorien des Incognitos, hat aber ſehr verſchiedenes Schickſal, 
denn entweder wird es ſchließlich doch durch den wirklichen Namen 
des Dichters verdrängt, oder es verdrängt dieſen vollkommen. 


Die Voers. 

Ein merkwürdiges Volk, das jetzt die Augen ganz Europas 
auf ſich gerichtet ſieht. 

Der Boer iſt ſeinem Urſprung nach Holländer und iſt es 
geblieben ſeit den 250 Jahren, als die erſten Holländer das Kap 
bevölkerten. Bis auf den heutigen Tag hat nicht die mindeſte 
Vermiſchung mit Eingeborenen ſtattgefunden. Ein Boer⸗Mulatte 
iſt ein unbekanntes Etwas im Transvaal. Das iſt in keiner an⸗ 
deren Kolonie zu konſtatiren. Ein einziges Mal hat eine Volks⸗ 
vermiſchung ſtattgefunden mit franzöſiſchen Hugenotten, welche 
nach dem Edikt von Nantes dorthin ausgewandert waren. Ihre 
verſtümmelten franzöſiſchen Namen ſind der einzige Reſt ihrer 
Nationalität; ſie ſind ganz Holländer geworden, wie die erſten 
Boers es geblieben ſind. 

Der holländiſche Nationalcharakter iſt denn auch deutlich dem 
Boer aufgeprägt. Ernſt und ruhig, nüchtern und entſchieden, 


das Netzwerk ſchlagen und eine bedeutende Mehrbelaſtung nach 
ſich ziehen. Am bedenklichſten aber iſt es, daß die beiden Be⸗ 
gleiter Andrée's, die Herren Eckholm und Strindberg, keine Aöro: 
nauten ſind. Sie haben erſt in der letzten Zeit einige Auffahrten 
mitgemacht. Der Luftſchiffer muß da oben konſtant auf ſeinem 
Poſten ſein, er muß mit jedem Augenblick Zeit und mit jedem 
Korn Ballaſt rechnen. Ein Körnchen Sand, das zu viel ver⸗ 
ſchüttet iſt, iſt für immer verloren.“ 

„Wenn Sie weiter fragen, ob die wiſſenſchaftliche Ausbeute 
einer ſolchen Fahrt von Bedeutung iſt, ſo muß ich das unbe⸗ 
dingt bejahen. Nur muß, namentlich was die meteorologiſchen 
Beobachtungen anbetrifft, die Ortsbeſtimmung eine zuverläſſige 
ſein. Doch wenn nur während 2 Stunden die Ausſicht dadurch 
genommen iſt, daß der Ballon ſich in einer Wolke befindet, ſo 
wird die Orientirung in dieſen hohen Breiten faſt zur Unmög⸗ 
lichkeit, an Deklinationsbeſtimmungen iſt gar nicht zu denken. 
Ebenſowenig läßt ſich beſtimmen, welche Richtung der Ballon 
nehmen wird. Sie erwähnen, daß Prof. Nils Eckholm der An⸗ 
ſicht iſt, daß der Ballon nicht direkt von Spitzbergen über den 
Nordpol hinaus zur Behringſtraße fliegen, ſondern daß ihn nach 
dem Ueberſchreiten des Nordpols eine andere Windrichtung nach 
Sibirien treiben wird. Nach den Mittheilungen der däniſchen 
geographiſchen Geſellſchaft prävaliren auf Spitzbergen die Weſt⸗, 
beziehungsmeije die Weſt⸗Südweſtwinde, nicht aber Süd winde. 


Es iſt ganz ebenſo wahrſcheinlich, daß der Ballon trotz ſeiner 


Segelvorrichtung nach Kaiſer Franz⸗Joſefsland abgetrieben wird. 
Aber nehmen wir ſelbſt an, die Herren gerathen in eine günſtige 
Windrichtung. Daß dieſe aber 4000 km in derſelben Richtung 
beſtändig bleibt, gehört zu den größten Unwahrſcheinlichkeiten. 
Und wenn die Landung, nachdem 4000 km zurückgelegt, glücklich 
von ſtatten geht, dann beginnt vielleicht erſt die größte Schwierig⸗ 
keit. Wenn ſie nach den unwirthlichſten Gegenden der Erde ver⸗ 
ſchlagen ſind, wie ſollen ſie weiter gelangen? Sie haben keine 


„Hunde, keinen Schlitten zur Verfügung. Nun, ich will nicht all⸗ 


zuſehr Grau in Grau malen. Giebt es doch ſchon waghalſige 
Leute, die eine Südpolarexpedition vermittels Luftballons planen, 
und dagegen iſt ja eine Nordpolarexpedition das reine Kinder⸗ 
ſpiel. Ich kann nur wünſchen, daß die Rückkehr des kühnen 
Andrée und feiner muthigen Begleiter meine Befürchtungen bald 
zu Schanden macht.“ 


kommen, fie ift doch noch immer deine liebe „Alte“. 
nun noch ſieht, womit ſie ſich beſchäftigt hat, nämlich, daß ſie 
in alten Erinnerungen aus der Braut⸗ und Flitterwochenzeit 
herumkramt, ſchwindet ganz ſeine Beſorgniß, und indem er ſein 
Frauchen liebevoll umfaßt, jagt er mit Ueberlegung: Zu Haus 


er als König. 
digen. 
miſchen Fluren. 


beugen. 
Boers frei unter ihnen. 


materiell ruinirt. 
Innere Afrikas über den Oranje und den Vaal. 


Dranje. Den 


von 400 regulären engliſchen Soldaten beſetzten Hügel, tödteten 
den engliſchen General, 6 Offiziere und 90 Mann. 


Die Nachkommen dieſer Helden haben die väterlichen Zus 


genden nicht verlernt. Der Boer von heute iſt noch ganz wie 
ſein Vater, Landwirth und Jäger. 
Freude. Im Kampfe mit dem Elephanten, dem Tiger, dem 
Büffel ſtählt er von Kindheit an ſeinen Muth und ſeine Kraft. 
Er weiß, daß er treffen muß, ſoll er nicht zur Beute ſeines 
Wildes werden. Die Boers ſind alſo treffliche Schützen, aus⸗ 
dauernde und abgehärtete Reiter und muthvolle, geiſtesgegenwär⸗ 
tige Krieger. Das hatte W. Jameſon zu verſpüren. 

Die Frau des Boers iſt ein echtes Holländerweib. Treu 
und ergeben, ſanft und ſtill und doch tapfer und kühn. Das Ge⸗ 
wehr ſteht ihr im Augenblicke der Noth ſo wohl zur Hand als 
der Rocken oder der Quirl. Das Familienleben iſt muſterhaft. Die 
Verführungen und Gefahren der Stadt ſind dem Boer und der 
Boerin fremd. Der Boer flieht die Stadt. In Johannesburg 
wohnen nur Uitlanders (Ausländer). Dieſe verachtet der Boer, 
am meiſten die Goldſucher. Es iſt charakteriſtiſch, daß kein Boer 
Gold ſuchen geht, obwohl ihm die Golddiſtrikte vor der Naſe 
liegen. Gold iſt ihm gleichgiltig. Er ſchätzt Heerden, Roſſe, 
Jagd, aber nicht Gold. Die Banken in Johannesburg exiſtiren 
nicht für ihn. Er hat ſein gemünztes Geld nach der Väter Art 
in eiſernen Truhen verwahrt. Da ſammelt er, denn er braucht 
wenig zur Ausſteuer, für Sohn und Tochter. 

Im Transvaal und Oranje ſind den Engländern ſtarke 
Barren gegen das Eindringen ins Innere in den Weg geſtellt. 
Darum ihre ſteten Verſuche, dieſe hinwegzuſchaffen. Bis jetzt 
haben ſie ſich noch immer blutige Köpfe geholt. Aber ihre Macht⸗ 
mittel ſind groß, die der Boers klein. Nie aber wird ſich der 
Boer dem Engländer unterwerfen. Werden dieſe ihnen zu ſtark 
werden, kommen ſie mit Uebermacht und hilft keine Abwehr mehr, 
dann nimmt der Boer Weib und Kind auf den ſtark beſpannten 
Wagen, treibt ſeine Heerden zuſammen und geht ins „Innere“. 
Schwer iſt die Trennung von der lieben Heimat, doch in Knecht⸗ 
ſchaft will ſie der Boer nicht bewohnen, darum enteilt er dem 
gierigen Albion und ſchlägt ſeine Zelte dort auf, wo noch die 
Sonne der Freiheit leuchtet. W. im „Volk“. 
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Die Gemüthlichkeit der Frau. 

Du biſt doch wieder ſo ſpät nach Hauſe gekommen, lieber 
Mann, das war doch im Anfang unſerer Ehe nicht der Fall. 
Wer nur das abſcheuliche Skatſpiel erfunden hat! So mögen 
wohl viele Frauen lamentiren, welche oft ihren Ehemann ver⸗ 
gebens zur zeitigen Stunde erwarten. Ich mache es nicht ſo 
und habe es nie gethan, denn ich ſage mir: Der Mann muß, 
wenn er ſeinen Beruf getreu erfüllt, auch Abwechſelungen haben, 
natürlich mit Maß und Ziel. Ferner habe ich die Gewohnheit, 
mir meine Fehler und Schwächen ſelbſt vorzuhalten, denn niemand 
iſt ohne Fehl! Es iſt doch verkehrt, wenn eine Frau ihrem 
Manne wegen eines ſpäten Nachhauſekommens etwas vorweint, 
ihm eine Szene macht. Iſt er nachgiebiger Natur, läßt er ſich 
wohl in der erſten Zeit erweichen, denn was vermag nicht ein 
Frauenmund! Aber auf die Dauer hält's der ſolideſte Mann, 
welcher Geſelligkeit liebt, nicht in ſeinen vier Wänden aus. Hat 
er es gewagt, einmal ſpät nach Hauſe zu kommen und werden 
ihm Vorwürfe darüber gemacht, ſo denkt er bei ſich: „Jetzt 
wirſt du einmal zeigen, daß du der Herr biſt, meine Frau muß 
ſich daran gewöhnen.“ — Er geht in den Kreis fröhlicher Zech⸗ 
genoſſen — großer Jubel! Natürlich wird, da er ſich der Ge⸗ 
ſellſchaft lange freiwillig entzogen hatte, das Verſäumte doppelt 
nachgeholt und fidel gekneipt. „Und bevor man vom allerletzten 
ſprach, kam immer noch der letzte.“ Und ſie — hat gewartet, 
geweint, geſchmollt ꝛc. Er hat ſeinen Skat inzwiſchen ruhig 
weiter geſpielt und ſich geſagt: Nun erſt recht, Trumpf oben! 
— Sie ſind beide heißblütiger Natur, und der Krieg iſt da. 
Nach dem Friedensvertrag, der immer dem Kriege folgt, denkt 
die Frau: womit kannſt du deinen Mann auf gütlichem Wege 
bekehren? — Halt, ich habs, ich bin nicht umſonſt eine Tochter 
Evas. Als er nach wie vor ſeinen Skat ſpielen geht und ſpät, 
ſogar ſehr ſpät nach Hauſe kommt, ſagt ſie gar nichts mehr, 
nicht einmal eine Ausrede hat ſie gemacht, als letzthin ein Hemden⸗ 
knopf fehlte, ſondern freundlich entgegnet: „Ja, liebes Männchen, 
ich hätte auch noch einmal nachſehen können, bevor ich die Wäſche 
fortlegte.“ Er iſt entwaffnet und kann auch nichts mehr ſagen. 
„Om,“ denkt er, fie entſchuldigt ſich, noch nicht dageweſen! — 
was hat fie nur? Aeh! — ſoll ihr gewiß ein neues Kleid 
oder einen Hut kaufen“ — er wartet der Dinge, die da kommen 
ſollen, aber vergebens. „Nun,“ philoſophirt er weiter, „auch 
kein Wort über mein ſpätes Nachhauſekommen ſagt ſie, da muß 
doch etwas ganz beſonderes dahinter ſtecken, da iſt etwas nicht 
ganz richtig. Willſt dich doch heut Abend unverhofft ein bischen 
früher einſtellen und ſehen, was fie treibt! — Freudig überraſcht 
kommt die erkenntliche Gattin ihm bei der zeitigen Rückkehr ent⸗ 
gegen mit dem Aus rufe: „Ach, liebes Männchen, da biſt Du 
ja ſchon.“ Er iſt auch nicht unempfänglich für das warme Ent: 
gegenkommen ſeiner Frau und nimmt ſich im Stillen vor, — 
„na, wirſt von jetzt an nicht mehr ſo oft und ſo ſpät nach ae 
Als er 


iſt es doch am beſten, überhaupt, wenn man ein liebes, gemüth⸗ 
liches Weibchen hat.“ 


ſelbſtbewußt und konſervativ iſt der Boer. Sein Haus und Feld, 
ſeine Heerden und ſein Jagdgebiet ſind ſeine Domäne, dort herrſcht 
Er liebt ſeine Freiheit und weiß ſie zu verthei⸗ 
Er haßt die Städte und iſt nur glücklich auf den hei⸗ 
5 Er fühlt ſich als Afrikaner; mit Stolz nennt 
er ſich Afrikaner, und er wird nie der engliſchen Herrſchaft ſich 
Als die Engländer am Kap ſich feſtſetzten, lebten die 
| Als 1835 die Engländer plötzlich und 
ohne Entſchädigung die Sklaverei aufhoben, wurden die Boers 
Sie wichen dem Schlage aus und zogen ins 
Dort bildeten 
fie Republiken, und in hartem Kampfe mit den Engländern, denen 
ſie Schlappe über Schlappe beibrachten, eroberten ſie ſich die 
Anerkennung der Unabhängigkeit der Republiken Transvaal und 
Zulus waren dieſe Landſtriche weggenommen 
worden. Die Geſchichte der Kämpfe gegen dieſe ſowohl wie 
gegen die Engländer weiſt kriegeriſche Großthaten auf. So haben 
anno 1838 vierhundertachtzig Boers 12000 Zulus geſchlagen, 
und im Kampfe mit den Engländern erſtürmten 150 Boers einen 


Die hohe Jagd iſt ſeine 


Und von jetzt an hat ſie nicht mehr 
nöthig, ſich über zu ſpätes Ausbleiben ihres Mannes zu ärgern 
und zu grämen. Ja, nichts geht über die Gemüthlichkeit der 


Frau, und man muß dem Leben immer die beſte Seite abzuge⸗ 


Mannigfaltiges. 


winnen ſuchen. 


(Zur Sommer⸗Uniform der Briefträger.) 
Die Reichspoſt⸗Verwaltung hat nun durch die Ober⸗Poſt⸗Direktion 
Köln eine Neihe von Proberöcken als Sommerbekleidung für 
Poſtunterbeamte anfertigen laſſen, die allen Anſprüchen, die man 
im allgemeinen an einen Sommer⸗Dienſtrock ſtellen muß, zu ent⸗ 
ſprechen ſcheint. Mit einer großen Anzahl dieſer Proberöde läßt 
die Reichs poſt⸗ Verwaltung zur Zeit u. a. in dem Ober⸗Poſt⸗ 
Die mit dieſen 
und Bahnpoſtbeamten 
werden zweifelsohne von ihren Kollegen in den heiß en Tagen be⸗ 
Dieſe Röcke haben einen bequemen, gefälligen 
Schnitt, deſſen Form ſich im allgemeinen der im deutſchen Heere 
für den ſogenannten kleinen Dienſt gebräuchlichen Litewka an⸗ 
Der leichte, 500 bis 600 Gramm ſchwere, aus einem 


direktions⸗ Bezirke Köln Tragverſuche anſtellen. 
Röcken ausgeſtatteten Landbriefträger 


neidet werden. 


ſchließt. 
blauen, atlasartigen Gewebe hergeſtellte Rock iſt ſehr ſtark. 


(Ueber Nervenſchmerz.) Dem Kapitel der Nerven⸗ 
krankheiten widmet die neue Auflage von Meyer's Konverſations⸗ 
lexikon eine Reihe fachmänniſcher Ausführungen, welchen wir 
ſolgendes entnehmen: Nervenſchmerz (Neuralgie) iſt im Gegen⸗ 
ſatz zu Schmerzen überhaupt, die ja alle durch Nerven vermittelt 


werden, eine ſolche Schmerzhaftigkeit, bei welcher anatomiſche 
Veränderungen oder nachweisbare Erkrankungen am Nerv nicht 
vorhanden ſind. Am häufigſten werden vom Nervenſchmerz die 
Empfindungsnerven des Geſichts, der Augenbrauen⸗ und Stirn⸗ 
oder Schläfengegend befallen, nächſtdem die Beinnerven, aber auch 
an allen übrigen Empfindungsnerven wird zuweilen Nerven⸗ 
ſchmerz beobachtet. Unter den Urſachen der eigentlichen Neuralgie 
iſt Erkältung am häufigſten. Seltener entſteht Nervenſchmerz 
infolge von Ueberanſtrengung, noch ſeltener infolge von Ver⸗ 
giftungen durch Queckſilber, Blei, Kupfer, durch Sumpffieber, 
oft iſt die Entſtehung unbekannt. Bei den meiſten Neuralgien 
kann man zwei Arten des Schmerzes unterſcheiden, nämlich einen 
anhaltenden, durch Druck vermehrten, auf unbeſchriebene Punkte 
einer Nervenbahn beſchränkten, nicht ſehr heftigen, aber läſtigen 
Schmerz und einen in Anfällen auftretenden, von jenen Punkten 
nach dem Verlauf des Nervs ausſtrahlenden, überaus quälenden 
und faſt unerträglichen Schmerz. Die Kranken geben gewöhnlich 
an, daß der Schmerz nicht an der Oberfläche, ſondern in der 
Tiefe ſitze; gewöhnlich ſind mehrere Zweige eines Nervenſtammes, 
aber nur ſelten alle Zweige eines Nervs an der Affektion be⸗ 
theiligt. Nicht ſelten breitet ſich der Nervenſchmerz von einem 
Nerv auf einen anderen aus, welcher nicht denſelben Urſprung 
hat. Im Beginn neuralgiſcher Anfälle bemerkt man bisweilen, 
daß die Haut bleich wird, noch häufiger auf der Höhe der An⸗ 
fälle, daß ſie ſich röthet, daß die Abſonderung der Naſenſchleim⸗ 
haut, die Thränen⸗ und Speichelabſonderung vermehrt wird. Der 
Verlauf der Neuralgien iſt bis auf diejenigen Formen, welche 
unter dem Einfluß der Malaria entſtehen, ein chroniſcher. Dabei iſt 
er faſt niemals gleichmäßig, ſondern es wechſeln Verſchlimmerungen 
und Nachläſſe der Krankheit ab. Zu Zeiten wiederholen ſich die 
Schmerzanfälle häufiger und erreichen eine bedeutendere Höhe, 
zu anderen Zeiten kehren ſie ſeltener wieder und ſind weniger 
heftig. Die Dauer des Schmerzes kann ſich auf Jahre erſtrecken, 
doch wird eine direkte Gefahr für das Leben durch den Nerven⸗ 
ſchmerz allein nicht gegeben; nur kann dauernde Schlafloſigkeit, 
durch denſelben hervorgebracht, zur Entkräftung führen. Die 
Behandlung iſt ableitend durch Blaſenpflaſter, Veratrinſalbe, 
Schröpfköpfe ꝛc. oder allgemein bei rheumatiſchem Nervenſchmerz, 
wo römiſche Bäder, Schwitzkuren, Knetkuren empfehlenswerth 
ſind. Zur Betäubung wirkt vorzüglich das Morphium. Zur 
dauernden Heilung wendet man neuerdings die Nervendehnung an. 

(Eine Schneiderinüber das Damenturnen.) 
Der Einfluß des Turnens auf die Körpergeſtaltung der heran⸗ 
wachſenden weiblichen Jugend iſt ein Thema, über das zur Zeit 
in betheiligten Kreiſen rege debattirt wird. Nunmehr äußerte ſich 
auf Befragen von intereſſirter Seite hierzu auch eine der geſuch⸗ 
teſten Berliner Schneiderinnen, zu deren Kundenkreis zahlreiche 


junge und ältere Damen gehören, deren Statur eine beſonders 


geſchickte und ſorgfältige Herſtellung des Kleides erfordert. Die 
Dame erzählt, daß ſie aus praktiſchen Gründen ſeit Jahren über 
die Maße ihrer Kundinnen genau Buch führe und jede Maß⸗ 
veränderung gewiſſenhaft verzeichne. Bei einer Durchſicht dieſer 
„Perſonalakten“ habe ſie gefunden, daß eine erhebliche Zahl der⸗ 
jenigen Mädchen und ſchlecht gewachſenen Damen, von denen ihr 
bekannt iſt, daß ſie geregelte Turnübungen betreiben, wenn auch 
langſam, ſo doch ſtetig, eine normalere Körperbildung erlangen, 
während bei Perſonen, die turneriſche Leibesübungen nicht be⸗ 
treiben oder keine Gelegenheit dazu haben, vielfach das Gegen⸗ 
theil der Fall iſt; jedenfalls ſei bei ihnen eine Beſſerung nur 
ſehr ſelten zu bemerken. Die meiſten Vortheile erzielen nach der 
Meinung der Schneiderin, die ſich auf die Angaben der Kun⸗ 
dinnen ſtützt, die Turnerinnen, die eifrig, aber auch unter kundi⸗ 
ger Anleitung Freiübungen ausführen. Von den Geräthen ſei 
der Barren dem Reck vorzuziehen, da bei Reckturnerinnen nicht 
ſelten eine Krümmung des Rückgrats zu konſtatiren ſei. Ueber 
die beſte Kleidung für Turnerinnen befragt, äußerte ſich die 
Dame, daß dieſe Frage noch eine offene fei. Wünſchenswerth 
wäre es, wenn zur Erledigung derſelben oder wenigſtens zur 
Ausſprache über dieſes Thema ſich Gelegenheit fände, damit prak⸗ 
tiſch und theoretiſch erfahrene Turnerinnen mit Schneiderinnen 
der Sport⸗Koſtümbranche ihre Meinungen austauſchen könnten. 

(Ein ſeltener Fall), nämlich der, daß einem Ver⸗ 
theidiger der Antrag des Staatsanwalts zu milde iſt, kam nach 
bayeriſchen Blättern in Bamberg vor. Der Fabrikarbeiter Karl 
Frank von Füſſen hatte der Dienſtmagd Schmaus im Gaſthauſe 
„Zum Stöhren“ mit Nachſchlüſſel zwei Obligationen à 1000 Mk. 
geſtohlen. Er verſetzte fie in Bamberg und Nürnberg um 400 
und 7 Mk. und verpraßte die erſparten Pfennige des armen 
Mädchens in einer Woche. Der Vertheidiger des Angeklagten 
trat für eine exemplariſche Beſtrafung des Diebes ein und hielt 
die vom Staatsanwalt beantragte einjährige Zuchthausſtrafe für 
zu gering. Die Strafkammer ſchloß ſich dieſen Ausführungen 
des Vertheidigers an und verurtheilte den Angeklagten, der erſt 
kürzlich wegen Diebſtahls 8 Tage Gefängniß erhielt, zu einer Ge⸗ 
ſammtſtrafe von 2 Jahren und 2 Tagen Zuchthaus. 

(„The Quisisana Company, Hamburg“) 
nennt ſich ein Konſortium von 18 Hamburger Herren, das ſeinen 
erſten „Probir⸗Salon“ auf dem Steindamm Nr. 28 eröffnet 


hat. Dieſer Probir⸗Salon, fo ſchreibt der „Hambg. Korr.“, iſt 


eine Gaſtwirthſchaft ganz eigener Art; Bedienung durch Kellner c. 
giebt es nicht, für jeden Gaſt muß die Parole ſein: „Help 
your self“; die einzige gangbare Münze ift (wenigſtens bis jetzt) 
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sowie weisse, schwarze u. farbige Beldennipela jed. Art zu wirkl. Eabrikpreis. 
» . porto- u. 


der Zehnpfennigs⸗Nickel, und Zahlung im Voraus iſt unerläßlich. 
Der einer Erfriſchung bedürftige Wanderer tritt in den mit vor⸗ 
nehmer Eleganz ſehr geſchmackvoll dekorirten Salon und trifft 
ſeine Wahl unter den dort aufgeſtellten „Automaten“; daß es 
ſich um dieſe handelt, werden unſere Leſer ſchon errathen haben. 
Man kann in dem Probir-Salon ſehr billig leben, aber auch, 
wenn es auf einige Nickel mehr oder weniger nicht ankommt, 
ein ganz opulentes Frühſtück zuſammenſtellen. Sehr appetitlich 
und verlockend repräſentiren ſich die unter großen Glaskaſten au 
Drehſcheiben ausgeſtellten Butterbrötchen mit Belag von Lachs, 
Schinken, Braten, Rauchfleiſch, Ei mit Sardellen, Käſe u. dergl. m. 
Als Getränk dazu wird geboten: außer einer ausgezeich⸗ 
neten Erdbeerbowle Marſala, Wermouthwein, Kap⸗Sherry, kali⸗ 
forniſcher Portwein, Tarragona weiß oder roth, u. a. m.; eine 
Taſſe Kaffee nach Belieben mit oder ohne Sahne beſchließt das 
Dejeuner. Beſonders auf die Damenwelt Anziehungskraft aus 
üben werden einige andere Automaten, die zu einer Taſſe 
vortrefflicher Chokolade oder Thee diverſe Kuchen und Torten 
(ebenſo wie die Butterbröte unter Vitrinen ſichtbar) zur Ver⸗ 
fügung ſtellen. Und das alles in verhältnißmäßig recht anſehn⸗ 
lichen Portionen für je 10 Pf. — mehr kann man wirklich nicht ver⸗ 
langen! Wo findet man denn eine gute Taſſe Kaffee oder Cho⸗ 
kolade für dieſen Preis? Und noch dazu fällt das Kellner⸗Trink⸗ 
geld, das in manchen Lokalen die materiellen Genüſſe um 10, 
20, 25 und 33 ¼ % vertheuert, vollſtändig fort — help your 
self! Alles iſt höchſt ſauber, ſchmuck und gefällig eingerichtet. 
Reine Gläſer und Gläschen find in Fülle vorhanden; überflüſſig 
erſchien uns daher der kleine Apparat bei mehreren Getränkappa⸗ 
raten, der dem Gaſt ermöglicht, ſich ſelbſt ein Glas friſch auszu⸗ 
ſpülen. — Außer den bezeichneten ſind noch einige andere Auto⸗ 
maten für Cognac 2c. vorhanden, die wegen noch nicht erledigtet 
Frage der „ganzen Konzeſſion“ noch nicht in Thätigkeit treten 
können. An einem Buffet find auch Kaffee, Chokolade, Thee dc. 
in ſauberen Päckchen, Wein u. dergl. m. in Flaſchen zu haben. 
In Summa: Der erſte „Probir⸗Salon“ der Quiſiſana⸗Com⸗ 
pany iſt in der That eine neue Sehenswürdigkeit Hamburgs, und 
der Zuſpruch dürfte nicht nur in den erſten Tagen, ſondern auch 
fürder ſehr zahlreich ſein. 


(Ein verhängnißvoller Ring.) Am Halſe eines 
Standbildes der Schutzpatronin von Madrid, in einer der ſchönen 
landſchaftlichen Anlagen dieſer Stadt, hängt an einer Seiden 
ſchnur ein koſtbarer, mit Diamanten und Perlen beſetzter Ring, 
der ohne jede polizeiliche Bewachung nie in die Gefahr kommt, 
geſtohlen zu werden. Der berüchtigtſte Dieb oder Einbrecher würde 
eher den Sarg ſeiner Mutter berauben, als dieſen Ring anrühren. 
Derſelbe hat eine ſtark an die Legenden des Mittelalters erin⸗ 
nernde Geſchichte; er wurde für König Alfons XII. gemacht, der 
bekanntlich ſchwindſüchtig war. Der König ſchenkte ihn ſeiner 
ſchönen Kouſine Mercedes als Verlobungsring. Sie trug ihn 
während ihrer kurzen Ehe. Nach ihrem Ableben gab Alfons den 
Ring ſeiner Großmutter, der Königin Chriſtine; dieſe ſtarb bald 
darauf, und der Ring kam an des Königs Schweſter, die Infan⸗ 
tin del Pilar, welche binnen einem Monat ſtarb. Wieder machte 
der Ring ſeine tödtliche Wanderung, diesmal war es die jüngſte 
Tochter des Herzogs von Montpenſier, Chriſtiane, die ihn trug, 
aber nach weniger als drei Monaten das Zeitliche ſegnete. König 
Alfons behielt nun den Ring ſelbſt, lebte aber darnach kein Jahr 
mehr. Jeder Menſch in Spanien glaubt feſt, daß, wer den Ring 
an ſich nimmt, damit das Verhängniß baldigen Todes ſich 
zuzieht. 


(Iriſcher Mutter witz.) Die Londoner „Weſtminſter“ 
giebt folgendes gute Beiſpiel von „Pats“ Mutterwitz. Es 
handelte ſich um eine Schießerei, und ein iriſcher Zeuge ſollte aus⸗ 
ſagen, was er von der Geſchichte wiſſe. „Haben Sie den Schuß 
geſehen?“ fragte der Richter. „Ich habe ihn nur gehört, 
war die ausweichende Antwort. „Das iſt kein genügender Beweis,“ 
donnerte der Richter, „ſetzen Sie ſich.“ Der Zeuge wandte ſich, 
um die Zeugenbank zu verlaſſen, und lachte höhniſch, als er dem 
Richter den Rücken zukehrte. Der Richter war entrüſtet über 
dieſe Unverſchämtheit, rief den Zeugen zurück und fragte, wie er 
ſich unterſtehen könne, im Gerichtsſaale zu lachen. „Haben Ew. 
Gnaden mich lachen ſehen?“ fragte der Sünder. „Nein, aber 
ich habe es gehört,“ war die zornige Antwort. „Das iſt kein 
genügender Beweis,“ antwortete Pat mit großer Seelenruhe und 
einem liſtigen Zwinkern der Augen. Uad nun lachte alles, und 
nur der Richter ſchaute grimmig drein. 


(Die Verſchwörung des Fiasco.) Eine kleine 
reiſende Geſellſchaft, welche ſich den Marktflecken Wolcyska an 
der deutſch⸗ruſſiſchen Grenze zur Ausübung ihrer künſtleriſchen 
Thätigkeit auserkoren hat, kündigt ihre erſte Vorſtellung in fol⸗ 
gender Weiſe an: „Die Verſchwörung des Fiasco, Doggen von 
Genua und Venedig. Vaterländiſches Heldengroßes berühmtes 
Ritterſchauſpiel mit ei'm wirklichen Brand zum Beſchluß. Bear: 
beitet von Julius von Sachſen in 5 Aufzüge. Perſonen: Fiasco 
der Doggen: Direktor Helber; Eleonohre, deſſen Gemahlin: 
Madame Helber; Doria, Fürſt von Genua: Herr Noſſipal; 
Verrina, ein Geſchworener; Häuptling aus Genua: *,* (Theater: 
freind): Huſſa, ein Mohr: kleiner Helber. Geſchworne, Mas⸗ 
ken, walliſche Bandiſten. Am Schluſſe ein wirklicher Mordbrand 
von rothem Feuer. Geehrte Herrſchaft, Gähner und Kunſt⸗ 
freunde! Dieſes berühmte Stück empfiehlt ſich, wo keine Koſten⸗ 
erſparung nicht geſcheut und über all' bereits mit größten Beifall 
aufgenommen, weil wir in der hierortigen Gegend nur eine kurze 
Zeit uns verhalten können, bitten wir doch recht ſehr, um Ihrige 
Gnade und Beiſtand Unterthänigſte. Preiſe der Plätze. Erſter 
Platz nach Belieben hoher Gähner. Zweiter Platz 20 Pfennig. 
Dritter Platz oder Kinverbilljet wird eingeſammelt. Anfang 8 
Uhr. Auch ſind bei der Kaſſa vorzüglichſte wohl riechete Seifen 
und in den größten Städten abgeſetzte Fleckkugeln, wo man ſelbe 
ſich ſogleich von der Prob überzeugen kann, um billigſte Preiſe 
zu haben, ſo auch wohl riechete Vidibuß in Etwi, bite um zahl⸗ 
reiche Verehrung. Joſefa Helber.“ 


Für die Redaktion verantwortlich: Heinr. Wartmann in Thorn. 
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12 znr x Elektriſche Neuheiten, x 
ß bean 2 1 Holzverkaufstermine E 6 in li er U 5b er un x 7 BR 
1. 5 a den 20. Juli er. vormittags * * als: Uhrſtänder, Gasanzünder, Feuerzeuge, elektriſche Lampen für verſchiedene Zwecke. 
2 Mon 15 1 3 95 0 ittags N Ferner Telephon und elektriſche Sigualanlagen. (Koſtenanſchläge gratis.) sa 
„0 Uhr in RR „ eee Um ſchleunigſt das noch gut ſortirte 1 * Lehrmittel für Schulen * 
um Verkauf gegen Baarzahlung gelangen BR n 155 . 2 5 eee ur 
folgende Holzſortimente (nur Kiefer): W A. A. r 2 n 1 a 9 2 r — 4 als: Influenz⸗ und Elektriſirmaſchinen, eee Zunfeninduftoren. X 
1. Barbarken: Kloben, Spaltknüppel und 2 N * Geißlerſche Röhren, Modell⸗Dampfmaſchinen 2c. . 
Stubben, zu räumen, verkaufe daſſelbe zu jedem empfiehlt zu den billigen Preisen us 
\ 2. Olleck: Kloben, Spaltknüppel u. Reiſig b is. FIN N N eee A 
| 2. Kl. (trockene Strauchhaufen), * ARE annehm uren rei k. 3 A N 
3. Guttau: Kloben, Spaltknüppel und E73 3 * 2 auck, * 
Stubben, ſowie einige Eichenſtrauchhaufen, ) TER X Uhrenhandlung und Lehrmittel-Anstalt, FR 
4. Sri Kloben, Spaltknüppel und Ladeneinrichtung, Gaslampen, Geldſchrank 8 bHeiligegeiſtſtraße Nr. 13. 
Stubben. 


Thorn den 9. Juli 1896. ſind zu haben. 


Der Magiſtrat. 
Belanntmachung. 


Die Erhebung des Schulgeldes für die 
Monate Juli, Auguſt und September er. wird 
in der höheren u. Bürger⸗Töchterſchule 

am Dienftag den 4. Auguſt cr. 
von morgens 8%, Uhr ab, 
in der Knaben⸗Mittelſchule 

am Mittwoch den 5. Auguſt er. 

2 von morgens 8‘ Uhr ab 
erfolgen. 

Thorn den 1. Auguſt 1896. 

Der Magiſtrat. 


Roks 
wird von unſerer Gasanſtalt im Monat 
Auguſt bei Entnahme von mindeſtens zehn 
Zentnern i 
zu dem ermäßigten Preiſe 
von 90 Pf. für den Ztr. 
abgegeben, um dadurch Veranlaſſung zu 
bieten, den Winterbedarf zu decken. g 
Von September ab tritt der höhere Preis 
wieder ein. Für die Anfuhr wird innerhalb f 0 f 
der Stadt 10 Pf., nach den Vorſtädten | | | | 
| 


en Visitenkarten 


Thorn den 27. Juli 1896. 
in moderner Schreibschrift 


Der Magiſtrat. 
fertigt in kürzeſter Friſt die 


| Bekanntmachung. 
C. Dombronski e Buchdruckerei, 


Am Mittwoch den 5. Auguſt d. J. 
Katharinen- u. Friedrichstr.-Eke. 
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Berliner 


Gewerbe-Ausstellungs-Lotterie. 


Erste Ziehung vom 12.—15. August 1896. 
Zusammen 91,856 Gewinne. 


Lose & 1 Mk. — II Lose für 10 Mk., Porto und Liste 20 Pf., empfiehlt und 
versendet auch unter Nachnahme, 


Carl Heintze, ef inden 3 


der _Württ, Holzwaren- Manufactur 
Esslingen a. N. 


Bayer & Leibfried. 


Rollläden 


Die aus- 
gezeich- 


findet von 5 Uhr morgens bis 1 Uhr mittags 
in dem Gelände ſüdlich Stewken, zwiſchen 
der „Straße Fort Winrich von Kniprode⸗ 
Förſterei Dziwak einerſeits und der Straße 
Wuſchkrug⸗Förſterei Rudak andererſeits 

Schießübung mit ſcharfen Patronen 
ſtatt. Das betreffende Gelände ift durch Poſten 


abgeſperrt; vor dem Betreten deſſelben wird 
gewarnt. | | | | 


: - Rolljalousien 
horn den 28. Juli 1896. | 


Ulauen⸗Regiment von Schmidt 57 | | | | 
f A Der Vertreter: 
(I. Bomm.) Nr. 4. | | | | | | | Robert Tilk, Schlossermeister in Thorn, 


dieser Fabrik von den einfachsten; 
bis zu den vollendetsten Con- 
@ structionen werden bestens em- 
pfohlen, 
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Oeffentliche Iwangsberſteigerung. 


Montag den 3. Auguſt cr. 
; vormittags 8¼ Uhr 
werde ich auf der Weichſel unter Schloß 
Neſſau und Okraczyner Kämpe 

1 Trafte: 574 Stück ſtarke 
kieferne Rundhölzer 
öffentlich meiſtbietend gegen Baarzahlung 
verſteigern. Sammelplatz der Käufer am 
ſelben Tage 8 Uhr früh an der Ueberfähre, 
Schankhaus 1. 

Nitz, Gerichtsvollzieher in Thorn 

u letzter Zeit haben ſich in hieſiger Stadt 

mehrere Schornſteinfeger niedergelaſſen, 

‚um das Schornſteinfegergewerbe zu be⸗ 
treiben. Zur Erlangung von Arbeiten ſuchen 
dieſelben die Hausbeſitzer in ganz ungehörig 
aufdringlicher Weiſe zu beläſtigen. 

Die Innung hält es für ihre Pflicht, die 
Dausbeſitzer in ihrem eigenen und dem 
Intereſſe der Feuerſicherheit darauf aufmerkſam 
zu machen und dieſelben zu warnen, an dieſe 
Perſonen Arbeiten zu übertragen, da dieſelben 
weder zuverläſſig ſind, noch die in der Polizei⸗ 
Verordnung vom 26. Oktober 1889 über das 
Schornſteinkehrweſen in der Stadt Thorn 
getroffenen Beſtimmungen zu erfüllen ver⸗ 
mögen. 

Zur weiteren Auskunft iſt der Unter⸗ 
zeichnete gern bereit. 

Thorn den 29. Juli 1896. 

Der Vorſtand 
der Schornſteinfeger⸗Innung für den 
Regierungsbezirk Marienwerder. 
H. Fucks, Obermeiſter. 


Lose 


” 8 Grwerbrausftellungs- 
1.10 2 Seebung vom 12.—15. Auguſt, 
zur internationalen Runſtausſtellungs⸗ 
Lotterie, Ziehung zu Berlin am 10. u. 
8 v 1. 10 Mk., 
r . großen Pferde- Verloſung in 
Baden - Baden, Ziehung vom 95. 
Oktober à 1,10 Jun., 
zur, Gold- und Filber - Lotterie in 


auenburg i. „ Zi 
November, 1110 . Da 


find zu haben in der 


Grpedition der Thorner Preſſe,“ 


Katharinen ⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 


22 2 
Nähmaschinen! 
30 % 
billiger als die Konkurrenz, da ich weder 
reiſen laſſe, noch Agenten halte. 
Hocharmige unter 3jähriger Garantie, 
frei Haus und Unterricht für nur 


50 Mark. 
Maschine Köhler, Vibraiting Shuttle, 
Ringschiffehen Wheler & Wilson 
zu den billigſten Preiſen. 
Theilzahlungen monatlich von 6 Mk. an. 
Reparaturen ſchnell, ſauber und billig. 


Vaſchmaſchinen mit Zinkeinlage 
von 45 Mark an. 
Prima Wringer 36 em 18 Mk. ug 


Wäschemangelmaschinen 
von 50 Mark an. 

Meine ſämmtlich führenden hauswirth⸗ 
ſchaftlichen Maſchinen haben in dieſem Jahre 
in der Gewerbeausſtellung zu Magdeburg 
(Louiſenpark) die goldene Medaille er⸗ 


halten. 8. Landsberger, 
Heiligegeiſtſtraße 12. 


Petkuser Saatroggen, 
hier im Oſten völlig akklimatiſirt, 140 Mk. 
pr. To., 7,50 Mk. pr. Ztr. Die Original⸗ 
ſaat wurde von der Deutſchen Landwirthſchafts⸗ 
Geſellſchaft bereits früher ausgezeichnet und 
hervorgehoben und übertraf nach jährigen 
Anbauverſuchen um 10 % des Kornertrages 
die nächſtbeſten Sorten, auch zeichnete ſich 
derſelbe dabei durch höchſte Winterfeſtigkeit 
aus. Auf der diesjährigen Ausſtellung in 
Stuttgart erhielt der Roggen einen erſten 
und einen Siegerpreis. . 

Preis verſteht ſich loko Tauer gegen Kaſſe 
oder Nachnahme in Käufers Säcken, auf 
Wunſch Säcke gegen Koſtenpreis. Beſtellungen 
darauf nimmt ſchon jetzt entgegen und bittet 
rechtzeitig aufzugeben, da Nachfrage groß. 
Muſter ſpäter bei Druſch gratis und franko. 


Dom. Birkenau 


bei Tauer, Weſtpr. 


Seeed 
Kalk, Cement, Gips, Rohr gewebe, Thonröhren 
2 alle Sorten Dachpappen, < 
Theer, Asphalt, Chamottewaaren, Thonflieſen, 8 


glatt und gerippt, ſowie 


Baumaterialien 


empfiehlt bei billigſten Preiſen das 


Baumaterialiengeſchäft L. Bock, 


am Kriegerdenkmal. 


f Thorn, 
SDS 80 Seeds 
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Abfahrt und Ankunft der Züge in Thorn 


vom 1. Mai 1896 ab. 


Abfahrt von Thorn: 
Stadtbahnhof 


nach 
Culmsee - (Culm) - Graudenz - Marienburg. 
Perſonenzug (2—4 Kl.) .. . 6.39 Vorm. 
Perſonenzug (2—4 Kl.) . . . 10.43 Vorm. 
Gemiſchter ug (2—4 Kl.) . 2.10 Nachm. 
Perſonenzug (2—4 Kl.) . . . 5.51 Nachm. 


Schönsee - Briesen - Dt. Eylau - Insterburg. 
Schnellzug 1—3 Kl.) .. . 7.03 Vorm. 
Perſonenzug (2—4 Kl.) .. . 10.53 Vorm. 
Perſonenzug (1—4 Kl.) . .. 2.01 Nachm. 
Perſonenzug (1—4 Kl.) .. . 7.14 Abends 
Perſonenzug (1—4 Kl.) . . . 1.10 Nachts. 


Ankunft in Thorn: 


Stadtbahnhof 

von 
Marienburg - Graudenz - (Culm) - Culmsee. 
Gemiſchter Zug (QARL.) . 8.23 Vorm. 
Perſonenzug (2—4 Kl.) .. . 11.25 Vorm. 
Perſonenzug (2—4 Kl.) ... 5.02 Nachm. 
Perſonenzug (2—4 Kl.) . . . 10.05 Abends 


Insterburg - Dt. Eylau - Briesen - Schönsee 
Perſonenzug (1—4 Kl.) .. . 6.15 Vorm. 
Perſonenzug (1—4 Kl.) . . 1.31 Vorm. 
Perſonenzug (2—4 Kl.). . . 5.26 Nachm. 
Schnellzug (1—3 Kl.) . . . 10.16 Abends 


Hauptbahnhof 
nach 
Argenau - Inowrazlaw - Posen. 
Perſonenzug (1—4 Kl.). . . 6.39 Vorm. 
Perſonenzug (1—4 Kl.) .. . 11.52 Vorm. 
Perſonenzug (1—4 Kl.) . . . 2.45 Nachm. 
Perſonenzug (1—4 Kl.) .. . 7.06 Abends 
Schnellzug (1—3 Kl.) .. . 11.03 Abends 


Ottlotschin-Alexandrowo. 
Durchgangszug (1—3 Kl.) . 1.00 Morg. 
Schnellzug (1—3 Kl.). . . 6.36 Vorm. 
Gemiſchter Zug (1—4 Kl.) . 11.54 Vorm. 
Gemiſchter Zug (1-4 Kl.) . 7.37 Abends 


Bromberg-Schneidemühl-Berlin. 
Durchgangszug (1—3 Kl.) . 5.22 Morg. 
Perſonenzug (1—4 Kl.) . . 7.18 Vorm. 
Perſonenzug (1—4 Kl.) . . . 11.51 Vorm. 
Perſonenzug (2—4 Kl.) . . 5.45 Nachm. 
Schnellzug (1—3 Kl.). . . 11.00 Abends 


Hauptbahnhof 
von 
Posen - Inowraziaw - Argenau. 


Schnellzug (1-3 Kl.) . . . 6,09 Vorm. 
Perſonenzug (1—4 Kl.) . . . 10.01 Vorm. 
Perſonenzug (1—4 Kl.). . . 1.44 Nachm. 


Perſonenzug (1—4 Kl.) .. . 6.45 Abends 
Perſonenzug (1—4 Kl.) . . . 10.27 Abends 


Alexandrowo - Ottlotschin. 
Durchgangszug (1—3 Kl.) . 4.42 Morg. 
Gemiſchter Zug (1—4 Kl.) . 9.08 Vorm. 
Gemiſchter Zug (14 Kl.) . 441 Nachm. 
Schnellzug 1—3 Kl.) .. . . 10.06 Abends 


Berlin-Schneidemühl- Bromberg. 
Schnellzug (1—3 Kl.) . .. 6.26 Vorm. 
Perſonenzug (2—4 Kl.) .. . 10.31 Nachm. 
Perſonenzug (1—4 Kl.) . .. 5.20 Vorm. 
Perſonenzug (1—4 Kl.) .. 12.17 Nachts. 
Durchgangszug (1—3 Kl.) . . 12.55 Nachts. 


Miethskontrakts⸗ 
Formulare 


Mieths-Guittungsbüchet 


mit 
vorgedrucktem Kontrakt 
ſind zu haben. 
C. Dombrowski, Buchdruckerei. 


befteh. aus 3 Zimm., 

Balkou-Wohnung, Kabinet, Küche, Speiſe⸗ 

kammer nebſt Zubehör, ſowie eine kleinere 

Wohnung iſt vom 1. Oktober zu vermiethen. 
6. Lemke, Mocker, Rayonſtr. 8. 


Im Neubau Schulſtr. O2 find 


Wohnungen 


non 12 und 6 Zimmern von ſo fort 
oder 1. Oktober 1896 ab zu vermiethen. 


G. Soppart. 
Ein g. m. Zim. n. Kabinet u. Burſchengel. 


für 27 Mk. und 1 Zimmer für 15 Mk. 
von ſofort zu vermieth. Gerechteſtr. 26, Ill. 


Möblirtes Zimmer fee 
vermiethen. Eiſcherſtraße 7. 


Eine Wohnung, 1. Etage, 5 Zimmer, 

Kabinet u. Zubehör, neu renovirt, von 

gleich oder 1. Oktober zu ver miethen. 

Näheres Jakobstraße 9. 

Eine Wohnung in der I. Etage, 5 Zimm. 

u. Zubehör, Gerechteſtr. 25 zu vermiethen. 
A. Teufel. 

Mb. Zim. mit Balkon u. Burſchengelaß z. 
vermiethen Bankſtraße 4, 2 Tr. 

Ein möbl. Part.⸗Zim. z. v. Strobandſtr. 12. 


3 Zimmer, Küche u. Kammer 
| Vohnung, Culmerſtraße 20 Ul, ſowie 
2 Zimmer, Küche u. Zubehör Waldſtraße 74 I, 
hat zu vermiethen H. Nitz, Culmerſtr. 20. 


* meinem Hauſe Neuſtädt. Markt il iſt 
die Wohnung 1 Treppe, von 6 Zimmern, 
Balkon, Entree und Zubehör, für 750 Mark 
vom 1. Oktober zu vermiethen. 
Morits Kaliski, Eliſabethſtr. 1. 
2 freundl. Wohn., je 2 gr. Zim., hell. Küche 
und Zubehör zu verm. Bäckerſtraße 3. 


Zahn-Atelier 
H. Schneider 


Breitestr. 27 (Rathsapotheke.) 
Habe meine 


Praxis 


wieder in vollem Umfange über- 
nommen. 
0 9—12 i 5 
Sprechstunden : 3—6 ee 
An Sonn- u. Feiertagen nur vormittags. 


Für Unbemittelte täglich von 8—9 vorm 
unentgeltlich, 


Zahnarzt von Janowski. 
Zahnarzt Loewenson, 


Breitestrasse 4. 


Dr.Clara Kühnast, 


Elisabethstrasse 7, 
Zahnoperationen. Goldfüllungen. 
Künstliche Gebisse. 


er a nn an mn 


BRZNZRZNZRZNSZNZSZNZNZINZR 
28 Dr. Spranger’s Heilsalbe 28 
> . Sprang NZ 


> Preis 50 Pf. IR 
verhütet MZ 
wildes I, 
Fleiſch, AN 


zieht jedes ie 
Geſchwür {2 
auf ohne N 
zu ſchneid. & 
1 ER 

Vorzüglich gegen veraltete Bein⸗, 78 
NL froſt⸗ und Brandſchäden ꝛc. Täg NZ 
lich 2 Pflaßter. Bestandtheile: (1, 
N 01. Oliv. Ol. Jecor. asell. Minium. 7K 
N Camphor raff. Colophon. Cèra flav. 22 


A Er 


edem, der am Magen leidet, 
theile ich unentgeltlich mit, 

> welche Schmerzen ich ausgeſtan⸗ 
den habe und wie ich ungeachtet 
meines hohen Alters und meiner 
langjährigen Leiden davon be⸗ 
freit bin. 


— 
6. Pröve, Schutzmann a. D., 
Hanns ver, Weißekrenzſtr. 10. 
Eine geweſene Schweſter empfiehlt ſich als 
Krankenpflegerin. 
Schillerſtraße 19, I. 


fahrrader, SE 


beſte bewährteſte Marke, hält auf Lager und 
offerirt zu billigſten Fabrikpreiſen. — Reich⸗ 
haltiges Lager von Decken, Schläuchen, 


ſowie ſämmtlichen anderen Zubehörtheilen. 
Fahrunterricht wird gratis ertheilt. 


Oscar Klammer, 
Brombergerſtr. 84. 


Größte Leiſtungsfähigkeit. 


Neueſte Lacons. 
jviaagupf sang 


— 


Die Uniform⸗Mützen⸗Fabrik 


von 
C. Kling, Thorn, Breiteſtr. 7, 
Ecke Mauerſtraße, 
empfiehlt ſämmtliche Arten von Uniform- 
Mützen in ſauberer Ausführung und zu 
billigen Preiſen. 
Größtes Lager in Militär: u. 
Beamten⸗Effekten. 


Reparatur - Werkstatt 


für 


Nähmaſchinen 


aller Systeme 
prompt und billig. 


Singer Co. Act.-Ges. 


(vorm. G. Neidlinger), 
Thorn, Bäckerstrasse 35. 


Sirebel-Tinie 


ist noch 
immer die Beste. 


In Flaschen à 25, 50 u. 100 Pf. 
vorräthig bei 


Justus Wallis 


Papierhandlung. 


ur Aufertigung jeder Art nn 
I Damen-Garderobe one Sg 
E aus: Anhaltische Bauschule Zerbst erer. 


uhandwerker, Tischler, Bteinmetaen, sowie Fachschule für Eisenbuhn-, Biransen- und Wanserbautechniker, 
vor Btanteprüfungs-Oommission. Kostenfreie Auskunft durch die Direstion. 


Dr. Warschauer’s Wasserheil- u. Kuranstalt 


Dorüg. jim Soolbad Inowrazlaw. te 


Einrichtungen. ler Art, Kol Verl ee 18 
55 3 aller Art, Folgen von Verletzungen, chroniſche 
Für Nervenleiden Krankheiten, Schwächezuſtände ꝛc. roſp. franko. 
—p— ——— ů ů —— ů ů ů ů p — — 
2 
Dampfziegelei Antoniewo vi Thorn, 
— Morddeutfhe Gewerbe-Ausfellung in Königsberg i. Pr. N 
LEN große filberne Medaille, a 
4 N empfiehlt anerkannt vorzügliche, billigſte Hintermauer⸗ 
8 2 0 ziegel, Verblendziegel, voll und gelocht in allen 
8 Größen, Beilgiegel, grunnenziegel, gchornſteinziegel. 
9 Klinker, Formziegel jeder Art, glaſirte Ziegel in 
g brauner und grüner Farbe, Biberpfannen, holländiſche . 
Pfannen, Firſtpfannen, Thurmpfannen ꝛc. Spezialität: Lochverblender, in Qnalität den 
beiten ſchleſiſchen gleich. — Proben und Prüfungszeugniſſe ſtehen zur Verfügung. 


nelfeprutune 


eee WENLN 
Extra gasdichte Jagdyatronen. be 
„enn die Verwendung reicht en des ausge xmchnesten Ie 
'an Pulver. Piropten und Kertschrat, wird mit dieser Patram grässt, 
wäylichste Durschlugskref't. Schrafdeckung und Karnschars erzielt, 


Braun und grün mit Schwarzpulver, roth mit neuem rauchlosen Pulver geladen. 
Mit den neuen rauchlosen Rottweiler Jagdpatronen empfehle ich ein 
neues rauchloses Pulver, welches sich durch Zuverlässigkeit und Gleich- 
mässigkeit in der Wirkung, vorzügliche Deckung und Durchschlagskraft 
auszeichnet. Nach dem Urtheil erfahrener Jäger verdient es den Vorzug 
vor allen bekannten rauchlosen Jagdpulversorten. 
Lieferung zu Fabrikpreisen; bei 500 Stück ab Fabrik franko jeder 


Bahnstation. 
J. Wardacki, Thorn. 


Metzner’s Korbwaaren-Fabrik, 


Berlin, Andreasstr. 23, II. Geſchäft: Brunnenstr. 95, III. Geſchäft: 
Beusseistrasse 67. 


= größtes Lager Berlins, 
Kinderwagen, de brad 
1 1000 Mark zahle ich jedem, der mir nachweiſt, daß ich nicht das 
z größte Kinderwagen⸗Lager Berlins habe. 


Um mit den 


D billigen, aber feſten Preiſen aus. 


27 Seglerſtr. THORN Seglerſtr. 27. 


Sommersachen 


2 zu räumen, verkaufe ich dieſe zu ganz außergewöhnlich 


W. Zielke 


empfiehlt 


hochfeine Falon⸗Piauinas, 


kreuzſaitig, eiſ. Panzerſtmmſtock, neueſter 
Konſtruktion von 


10% Mark 
an. RE re Garantie. hr 


(igarren 
Cigaretten 
und Tabak e 


in reicher Auswahl 
empfiehlt 


Thorn, Breitestr. 8. N 


Sichere Entfernung der Hühneraugen. 
L. Wiener's echte franzöſiſche 
Hühneraugen - Platten, 


das einfachſte Mittel der Neuzeit, ſicher 


wirkend, auf jeder Stelle haftend, ohne jeg⸗ 
lichen Verband, à Stück 20 Pfg. 
Alleinverkauf für Thorn und Umgegend 
bei Herrn Schuhmachermſtr. J. Lisinski, 
Gerberſtraße 33. 


UND zZ 
Englische 
allerbeſtes Fabrikat, ſehr leicht laufend 
empfiehlt unter Garantie zu billigen Preiſen. 
Gewiſſenhafte und ſachgemüße Reparaturen 
an Fahrrädern werden ſchnell und billig 
ausgeführt. 
Lager fämmtlicher Zubehörtheile. 
h. Gesicki, 
klektriſcht Haustelegraphen-, Celtphon⸗ und 
Blitzableiter⸗Bananſtalt, 
Thorn, Grabenſtraße Ur. 14. 


> Jlustrire _ 
Deine Annoncen u Preis-Courante 


TAT LICHE WARE 
Berlins A KüterstHl, 


Fahrräder, 


D 


SSS SSS SS SS S SS Se 


Schmiedeeiserne 


Grabgitter u. Kreuze 
liefert billign die Schloſſerei von 
A. Wittmann, Mauerſtr. 70. 
Billigſte, beſte und reellſte 


Gesindedienstbücher, 


ſowie 


Lohn- und Deputat- 
hücher 


ſind zu haben. 
C. Dombrowski, Buchdruckerei. 


Bezugsguelle für Ahren, 
Gold-, Silber- u. optische Waaren 
ꝛc. mit wirklich reeller Garantie. 
Sämmtliche Reparaturen an Uhren aller 
Art, an Muſikwerken und Automaten, Gold⸗ 
ſachen und Fahrrädern werden gut und 
billig ausgeführt bei Garantie. 


H. L. Kunz, Uhrmacher, 


Thorn, Brückenſtr. 
Polizei- 


8 vorſchriſtsmäßige 
Gläſer-Spülapparate 
liefert 


R. Schultz, Klempnermeiſter, 


Neuſt. Markt Nr. 18. 


Ziegel- u. Dachsteine 


in rother Farbe (Maſchinenarbeit ) offerixt 
Dampfziegelei Zlotterie 
bei Thorn. 


Auf dem von Preetzmann'ſchen Grundſtück 
in Schönſee, welches ich erworben, habe ich 


eine konzeſſionirte Abdeckerei 
errichtet. Ich zahle für gefallene Pferde, die 
ich abholen laſſe, 9 Mk., für unbrauchbar 
gewordene Pferde, die mir auf meine Ab- 
deckerei zugeführt werden, 12 Mk. Für Roß⸗ 
ſchlächtereien kaufe Pferde zu höchſten Preiſen. 


Mein Unternehmen den Herren Beſitzern zur 


Unterſtützung anempfehlend, zeichne 


Hochachtungsvoll August Luedtke. 


Ein zuverläſſiger 


Bautechniker, 


mit den hieſigen Verhältniſſen gut ver⸗ 
traut, zum ſofortigen Antritt geſucht. Schriftl. 
Offerten unter A. Z. d. d. Exped. d. Ztg. erb. 


— — — — ——— 


Malergehilfen 


auf feſtes Engagement bis Januar können 
ſofort eintreten bei 


L. Zahn, Schillerſtr. 12. 
Schloſſerlehrlinge 


können ſofort eintreten. 
Georg Döhn, Strobandſtraße 12. 


Huusdiener 


ſucht zum 1. Auguſt Hotel Museum. 


Ein kleines Geſchäftsgrundſtück 


umſtändehalber zu verkaufen. Nähere 
Auskunft ertheilt f 
Franz Zährer, Thorn. 


Eine Bäckerei Bre e vr on 
2 gute Pferde, 
2 Verdeckmagen, 
Möbel und 
Bauusgerüthe 
verkauft Pfr. Rohde in Gremboezyn. 


Pein Käſe. und Buttergeſchäft 
befindet ſich R Mauerſtraße 22. ug 
Um geneigten Zuſpruch bittet 
C. J. Haase. 


Juhanni-Roggen w Ss Wer 
Senf, Buchweizen u. ſ. v. 


offerirt H. Safian. 


Maränen, 


vorzüglich geräuchert, große, pro 1 Schock 
5,25 Mk., Emballage frei, verſendet gegen 
Nachnahme 


Alb. Lyss, Nikolaiken, Oſtpr. 
Zwei zahme, 2 u v u g ei en 


ſprechende 
(ein grauer und ein grüner) ſind mit dazu⸗ 
gehörigem Bauer billig zu verkaufen. 
Culmervorſtadt 6, Bleiche. 


Graudenzer Gewerbe- 
Ausstellungslotterie, 


Ziehung am 6. Auguſt, Loſe à Mk. 1,10 

(11 Loſe für Mk. 10) empfiehlt 

Die Hauptagentur: Oskar Drawert, 
Thorn, Gerberſtraße 29. 


Lale enden 9 
kaufen Leglerſtraße 27, ll. 


Ausuerkauf. 


Wegen Umzugs verkaufe Damen- u. Kinder⸗ 
hüte, garnirt wie ungarnirt, ſämmtliche Putz⸗ 
artikel zu noch nie dageweſenen billigen 
Preiſen aus. Handſchuhe, Corſetts, Sonnen⸗ 
und Regenſchirme, Shawls und Tücher, viele 
andere Artikel, welche in Zukunft nicht führe, 
verkaufe für jeden annehmbaren Preis. 


Ludwig Leiser. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


Wir bitten Sie, 


machen Sie gefälligſt einen Verſuch mit: 
Bergmann's i 
Carbol - Theerschwefel - Seife 


v. Bergmann & Co., Dresden⸗Radebeul 
(Schutzmarke: „Zwei Bergmänner“). 
Dieſelbe iſt vorzüglich und allbewährt gegen 
Hautunreinigkeiten u. Hautausſchläge, 
wie Miteſſer, Finnen, Blüthchen, 
à Stück 50 Pf. 


Sämmtliche 


Boiticherarbeiten 


werden ſchnell und 
ö c(dauber ausgeführt. 
H. Rochna, Böttchermeiſter, 
Muſeum⸗Thorn. 
4 herrſchaftliche Wohnung von 8 Zimmern 
und Zubehör, ſowie ein Laden v. J. Okthr. 
zu verm. Altſtädt Markt 16. W. Busse, 
Woßnung von 3 Zimmern und Zubehör 
vom 1. Oktober d. Is. zu vermiethen⸗ 
Brombergerſtraße Nr. 100. 
Gut möbl. Zimm. n. Kabinet, für 1 ober 2 
Herren, m. auch oh. Penſion, auf Wunſch 
auch Burſchengel., im Neubau Hundeſtr. 91 
zu vermiethen. 


Y öblirte Zimmer mit Penſſon jofott 


zu vermiethen FJiſcherſtraße 7. 


1 Tischlerwerkstelle 


vom 1. Oktober, ſowie ein Speicherkeller 
und eine Speicherſchüttung ſind von ſo⸗ 
gleich zu verm. Zu erfr. Coppernikusſtr. 22. 
3" meinem Hauſe Araberſtr. 3, Wohn. 
von 3 großen hellen Zimmern, gr. heller 
Küche, Corrid., Zubeh., 2 Treppen, 350 Mk. 
incl. Waſſerl. Zu erfr. daſelbſt nachmittags 
von 5—7 Uhr. Rob. Malohn. 
9 aut möbl. Zim. von fofort billig zu 
2 verm. Jakobsſtraße 9, 2 Tr., rechts. 
= möbl. Vorderzimmer mit Burſchengel v. 
fof. z. verm. Gerberſtraße 18, J. 


Eine Wohnung 
von 3 Zimmern, Küche und Zubehör vom 
1. Oktober 1896 zu verm. I. Murzynski. 


Culmerſtraße. 

J. Lange. Schillerſtraße Nr. 17. 
Kleines möblirtes Zimmer. Hoheſtr. 8, parterre. 
I kl. Wohnung z. verm. Coppernikusſtr. 41. 


von ſofort zu ver⸗ 
Laden miethen. 
K. P. Schliebener, Gerberſtraße 23. 
3" meinem Haufe Neuſtädt. Markt II 
iſt die Wohnung 1 Treppe, von 4 Zim., 
Balkon, Entree und Zubehör, für 600 Mark 
vom 1. Oktober zu vermiethen. 
Moritz Kaliski, Eliſabethſtr. 1. 
1 gr. möbl. Vord.⸗Z. iſt an 1 oder 2 Herren 
mit a. ohne Penſ. z. v. Bacheſtr. 10, pt. 
Möbl. Zimmer, Kab., a. W. Burſchen⸗ 
gelaß. Schillerſtraße 8, III. 
erſetzungshalber iſt die Wohnung, die 


Gerechteſtraße 21 

iſt die 1. Etage, aus 7 Zimmern beſtehend, 
mit Badeeinrichtung für 950 Mk. verſetzungs⸗ 
halber ſofort zu vermiethen. 


—— —E—— nr nn 
Die von Herrn Hauptmann Briese bewohnte 


Uarterremohnung 


Seglerſtraße 11 iſt vom 1. Oktober ander⸗ 
weitig zu vermiethen. J. Keil. 


Parterre⸗Wohnung 
von 5 Zimmern, Zubehör, Garten, iſt mit 
Waſſerzins für 800 Mk., mit Stall u. Burſchen⸗ 
gelaß 900 Mk. vom 1. Oktober Mellien⸗ 
ſtraße 89 zu vermiethen. 


2. Etg., beſtehend 

1 Wohnung, aus 2 Stuben, 

Küche u. Zubeh., für 210 Mk., eine Keller- 

wohnung für 180 Mk. zu vermiethen. Zu 

erfragen bei Frau Rux, Grabenſtr. 2, III. 

(Bromberger Thor.) 

pre: möbl. Zim., mit oder auch ohne 
Penſion, zu verm. Brückenſtraße 21. 

2 Zimmer, 2. Etage, nach vorn, alles hell 

n. allem Zubeh. u. Waſſerleitung, zu verm. 
Louis Kalischer, Baderſtr. 2. 

Ein Rellerwohnung und eingpeicher⸗ 

keller iſt von ſofort zu vermiethen 

Coppernikusſtraße 22. 

Kl. möbl. Vorderz. billig z. v. Eliſabethſtr. , II. 

Eine Wohnung, I Treppe, beſtehend aus 

3 Zimmern, Entree, Küche und Zubehör, 

vom 1. Oktober zu vermiethen. 
Neubau Hundeſtraße 9. 

as von 4 Zimm. nebſt Zubeh. von 

SE iofort zu verm. Seglerſtr. 11, II 


Eine Kellerwohnung Au e 
Großer Laden 5 ee ee 1. 


D und 
8 ' 


Waſſerleitung in der Küche, zu 
vermiethen Frückenſtraße Ur. 40. 


3. Etage, 


Gas⸗ und Waſſerleitung in der Küche, zu 
vermiethen Brückenſtraße Nr. 14. 


2 

Gerſtenſtraße 16 
die 2. Etage, beſtehend aus 4 Zimmern nebſt 
Zubeh., z. vermietb. Z. erfr. Gerechteſtr. 9. 
1möbl. Part.⸗Jim. z. verm. Tuchmacherſtr. 14. 


5 


